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Oeffentlicher Dank. 

Allen denjenigen Wohlthätern und Wohlthäterinnen, 
welche das ſtädtiſche Krankenhoſpital zu Allerheiligen in 

em Winter durch Zuwendung von Leinwand zu Char⸗ 
die und Verbänden wiederum mildeſt unterſtützt haben, 
dien wir uns gedrungen, zugleich im Namen der ver⸗ 

egten armen Kranken den wärmſten Dank hiermit 
aus zuſprechen. 

Breslau, den 25. März 1840. 

Die Direktion des Krankenhoſpitals zu Allerheiligen. 

—— — A A DE EEE 


: Inland. a 
: Breslau, 29. März. Geſtern Abend um 
6%, Uhr trafen Se. Kaiferliche Hoheit der Groß: 
fürn Thronfolger von Rußland, von Kaliſch 
kommend, im erwünſchten Wohlſein nebſt Gefolge bier 
ein, übernachteten im Gaſthauſe zur goldnen Gans und 
festen heute Morgen Ihre Meife über Görlitz nach 
resden fort. f 
Berlin, 26. März. Se. Maj. der König haben 
dem bei Allerhöchſtihrem Civil⸗Kabinet angeſtellten Ge⸗ 
bemmen Regiſtrator Freſe den Charakter als Hofrath 
Lalbngaddigſt zu ertheilen geruht. Der bisherige 
and⸗ und Stadtgerichts⸗ Aſſeſſor Nolte in Goſtyn iſt 
zum Juſtiz⸗Kommiſſarius für den Schildberger Kreis, 
weiſung ſeines Wohnſitzes in Kempen, beſtellt 


Geſtern fand in den Sälen des Königlichen Schau⸗ 
ſpiethauſes ein glänzendes Maskenfeſt ſtatt, wel⸗ 
ches Se. K. H. der Kronprinz in dieſem großartigen 
Lokale gaben. Es waren gegen 800 Perſonen dazu ge⸗ 


mit An 
worden. 


laden, ſämmtlich in den reichſten und ſchönſten Mas: 


ken⸗Koſtüms. Ein Theil jener zahlreichen Masten: 
ufzüge, welche bereits auf einigen andern Hoffeſten in 
dieſem Winter ſtattgefunden hatten, wurde wiederholt; 
oder Zug des venetianiſchen Dogen, der traveſtirte 
lymp, und ein auf einem Feſte zu Potsdam ausge⸗ 
hrter Maskenzug, nach dem Roman: „Der Talis: 
man “, in welchem eine Tſcherkeſſiſche, eine Türkiſche 
und eine Engliſch⸗Schottiſche Quadrille vorkamen. Die 
ute Miſchung aller dieſer phantaſtiſchen, mit dem fein⸗ 
fen Geſchmack und der reichſten Eleganz ausgeführten 
rachten, gewährte einen überaus prächtigen Anblick. 
Berlin, 17. März. Se. Majeftät der König ha: 
ben dem Königl. Hannoverſchen Kammerherrn, Freiherrn 
don Kni gge zu Leveſte, den St. Johanniter⸗Orden zu 
leihen geruht. — Se. Maſeſtät der König haben ge⸗ 
duht, den Ober: Landesgerichts⸗Rath Golz zu Halber⸗ 
adt an das Ober⸗Landesgericht zu Breslau zu verſetzen. 
Des Königs Me ' häden geruht, dem Ober: 
dandesgerichts⸗Ober⸗Regiſtrator Tuldrig zu Glogau den 
arakter als Hofrath, dem Land⸗ und Stadtgerichts⸗ 
Aſſeſſor Schulze zu Bunzlau den Charakter als Land⸗ 
und Stadtgerichts Rath und dem Juſtitiarius Gram bſch 
Liegnitz den Charakter als Juſtizrath zu verleihen. 
Abgereiſt: Se. Durchlaucht der Fürft Chato⸗ 
WELL, nach Schleſien. Se. Ercellenz der Großher⸗ 
Sogtich Mecklenburg⸗ Schwerinſche Generak⸗Lieutenant und 
duverneur von Schwerin, von Both, nach Ludwigs⸗ 
luft. Der Hof ⸗Jägermeiſter, Freiherr von der Affe: 
burg, nach Meisdorf. 
Am 24ften d. M. vollendete (wie bereits in der vor⸗ 
eſtrigen Ztg. kurz erwähnt wurde) Se. Excellenz der 
Könige, Wirklche Geheime Staats- und Juſttz⸗ Mini- 
fer Herr von Kamptz das 50ſte Jahr feiner wirkungs⸗ 
ichen Amtsthätigkeit, welche er am 24. März 1790, 
MR einem Alter von 20 Jahren, als Affeffor und Mir: 
Hied der Herzoglich Mecklenburgiſchen Juſtiz⸗Kanzlei zu 
Suit begonnen hatte. Vierzehn Jahre ſeines Lebens 
1805 ſeinem Geburtslande gewidmet, bis im Jahre 
bei 4 Se. Maj. der König, unſer allergnädigſter Herr, 
* Beſetzung des Kur⸗Brandenburgiſchen Aſſeſſorats 
15 Kaiſerlichen und Reichs⸗Kammergerichte zu Wetzlar 
n zum Reichs⸗Kammergerichts⸗Aſſeſſor beriefen. Nach 


Montag den 30. März 


Auflöſung des Deutſchen Reichs im Jahre 1806 wurde 
ihm von dem Könige von Würtemberg die Stelle des 
Vice⸗Präſidenten dei dem neu gebildeten oberſten Juſtiz⸗ 
Kollegium zu Stuttgart mehrfach angeboten: Vorliebe 
für den Preußifhen Dienſt und Anhaͤnglichkeit an Se. 
Majeſtät unſern Allergnädigſten König beſtimmte ihn 
jedoch, dieſes Anerbleten wiederholt abzulehnen. Im 
Jahre 1810 trat er als Mitarbeiter beim Ober⸗Appel⸗ 
lations⸗Senate des Königl. Kammer⸗ Gerichts hierſelbſt 
ein und ſtieg ſeit dieſer Zeit, beglückt durch die Gnade 
Sr. Majeftät, Allerhöchſtwelche feine umfaſſende Kenne: 
niſſe, feine eifrigen Bemühungen um das Wohl des 
Staats und ſeine hierdurch erworbenen Verdienſte durch 
Anvertrauung der wichtigſten und höchſten Staats⸗Aem⸗ 
ter und durch wiederholte Auszeichnungen anerkannten, 
von Ehrenſtelle zu Ehrenſtelle. In ſämmtlichen von 
dem Herrn Jubilar bekleideten amtlichen Stellungen hat 
derſelbe ſich durch treue Pflicht⸗Erfüllung, raſtloſe Thaͤtig⸗ 
keit und ſeltene Humanität in hohem Grade ausgezeich⸗ 
net. Bereit zu helfen, wo er konnte, und den vielfach 
an ihn ergangenen Geſuchen, ſofern es mit ſeiner Pflicht 
vereinbar war, zu willfahren, wohlwollend und nach⸗ 
ſichtsvoll gegen ſeine Untergebenen, hat er Vielen Gu⸗ 
tes gethan und nie Laſt und Mühe geſcheut, um das 
Wohl des Staates und. feiner Mitbürger zu fördern. — 
Die Sorge für ſeine Geſundheit hatte den Herrn Ju⸗ 
bilar bewogen, ſich von der Theilnahme an der veran⸗ 


ſtalteten Feier des Tages, an welchem er vor funfzig 


Jahren feine dlenſtliche Laufbahn begonnen hatte, zurlick⸗ 
zuziehen und dieſen Tag im engen Kreiſe feiner Familie 
zuzubringen. Die Räthe des Juſtiz⸗Miniſteriums ver 
ſammelten ſich am Vorabende des Feſtes bei ihrem hochver⸗ 
ehrten Chef und überreichten demſelben unter Darbringung 
ihrer Glückwünſche, als ein Zeichen ihrer Verehrung, eine 
mit Blumen geſchmückte ſilberne Schale, welche die In⸗ 
ſchrift trägt: Viro excellentissimo illustrissimo doctis- 
simo C. K. C. H. de Kamptz, Augustissini Borus- 
sorum Regis summo juris dicundi administro, inchoa- 
tae dignitatis solemnia post I. annos repeteti, qui a 
cousiliis sunt in munere gerendo hanc pateram pio 
grato letanti auimo dicarunt Berolini die XXIV. Mar- 
ti MDCCCXL. — Außerdem wurde der Herr Jubi⸗ 
lar an dieſem Abende durch ein Geſchenk überraſcht, 
welches ſeine um ihn verſammelten Kinder ihm über⸗ 
reichten, eine große in der Königlichen Porzellan⸗Manu⸗ 
faktur hierſelbſt angefertigte Vaſe, auf deren einen Seite 
das Juſtizj⸗Kanzlei⸗Gebäude zu Strelitz, in welchem der 
Herr Jubilar vor 50 Jahren ſeine amtliche Laufbahn 
begonnen, und auf deren anderer Seite das hieſige Ju⸗ 


ſo wie von mehreren einzelnen hoch eftellten Beamten 
und Perfonen gingen dem Herrn Jublar Glückwün⸗ 
ſchungsſchreiben zu. Die philoſophiſche Fakultät der 
Univerſität zu Greifswald überſandte ihm, zu der ihm 
bereits im Jahre 1830 von der hieſigen Univerficät er⸗ 
theilten juriftifchen Doktor = Würde, das Diplom eines 
Doktors der Philoſophie und Magiſters der freien 
Künſte. Das Diplom bezeichnet ihn als virum per 
decem, Iustra de summa re publica immortaliter me- 
ritum, publicae salutis indefessum custodem, streuuum 
justitiae vindicem, severitatem in sontes cum clemen- 
lia erga poenitentes sapienter lemporantem, omnium 
bonarum artium amantissimum, litterarum patronum 
optimum et cultorem intelligentissimum, neque minus 
libris editis quam rebus gestis clarum. — Die Kai⸗ 
ſerlich Leopoldiniſch⸗Karoliniſche Akademie der Naturfor⸗ 
ſcher zu Breslau, deren Mitglied der Herr Jubilar ſeit 
vielen Jahren iſt, überſchickte demſelben eine neu ent⸗ 
deckte Neuholländiſche Pflanze, welche von der Akade⸗ 
mie zu Ehren des Herrn Jubilars Kamptzia genannt 
iſt, nebſt einer von dem Präſidenten der Akade⸗ 
mie, dem Profeſſor Dr. Nees von Eſenbeck, verfaßten 
Abhandlung über dieſe Pflanze, und einer zweiten von 
derſelben Akademie zu Ehren dieſes Tages dem Hrn. Jubilar 
gewidmeten Abhandlung über verſchiedene neu entdeckte 
Gattungen des Graphit. Der Verein zur Geſchichte der 
Mark Brandenburg hierſelbſt ehrte ihn als ſeinen Kurator 
durch eine Denkſchrift über die Erwerbung der Mark Bran⸗ 
denburg durch das Luxemburgiſche Haus, welcher fünf bis⸗ 
her unedirte Urkunden beigefügt find. Der Magiſtrat 
zu Berlin überſandte dem Herrn Jubilar das Ehren⸗ 
Bürgerrecht der Stadt in einem reichen und mit vieler 
Kunſt angefertigten Bürger⸗Briefe. — Mittags hatte 
ſich elne große Zahl der Verehrer und Freunde des Hru. 
Jubilars zu einem Mahle im Jagorſchen Lokale, wel⸗ 
ches feſtlich geſchmückt und mit der Büſte des Gefeier⸗ 
ten geziert war, verſammelt. Seine Excellenz der Herr 
Wirkliche Geheime Staats⸗ und Juſtiz⸗Miniſter Mühler 
brachte den erſten Toaſt auf das Wohl Sr. Majeftät 
des Königs, Se. Fürſtliche Gnaden der Herr Fürſt zu 
Lynar den zweiten auf das Wohl Sr. Königl. Hoheit 
des Kronprinzen, Se. Excellenz der Herr Wirkliche Ge⸗ 
heime Rath von Stägemann den dritten auf das Wohl 
des geſammten Königlichen Hauſes, und der Herr Staats⸗ 
Sekretair und Geheime Sber⸗Juſtizrath Düesberg den 
vierten auf das Wohl des Herrn Jubilars aus. Von 
den Büreau⸗Beamten des Juſtizj⸗Miniſterſums war ein 
beſondetes feſtliches Mahl im Engliſchen Hauſe veran⸗ 
ſtaltet, und eben ſo hatten ſich die Unter⸗Beamten des 


ſtizj⸗Miniſterjal⸗Gebäude dargeſtellt iſt. — Se. Maier Juſtiz⸗Miniſteriums zu einem beſonderen Mahle in der 


ſtät der König geruhten am Tage der Jubelfeier dem 
Herrn Jubilar ein huldvolles Kabinetsſchreiben zuſtellen 
zu laſſen und demſelben, in Allerhöchſter Anerkennung 
deſſen langjährſger und ausgezeichneter Dienſte, den 
Schwarzen Adler = Orden zu verleihen. Se. Königliche 
Hoheit der Kronprinz und Ihre Königl. Hoheiten die 
regierenden Großherzoge von Mecklenburg⸗ Strelitz und 
Schwerin hatten die Gnade, dem Herrn Jubilar per⸗ 
ſönlich Ihre Glückwünsche darzubringen und Ihre Theil⸗ 
nahme zu bezeugen. Der Königliche Staatsrath ſprach 
demſelben ‚feine Glückwünſche in einem verbindlichen 
Schreiben aus. Das Königl. Staats⸗Miniſterium hatte 
durch den Profeſſor Tieck hierſelbſt die Büſte des Hrn. 
Jubilars in Marmor anfertigen laſſen und vermehrte 
ihm dieſe als einen Beweis ſeiner Theilnahme. Von 
dem Königl. Geheimen Ober⸗Tribunale, dem Königl. 
Rheiniſchen Reviſions⸗ und Caſſationshofe, von ſämmt⸗ 
lichen Landes⸗Juſtizj⸗Kollegien und vielen Unter⸗Gerich⸗ 
ten, von den Königlichen Regierungen, den Königlichen 
Univerſitäten, der Königlichen Akademie der gemeinnützi⸗ 
gen Wiſſenſchaften zu Erfurt, deren Präſident der Herr 
Jubilar iſt, von der Großherzoglich Mecklenburgiſchen 
Juſtiz⸗Kanzlei zu Strelitz und vielen anderen Behörden 
und gelehrten Geſellſchaften des In⸗ und Auslandes, 


Friedrichſtädtiſchen Halle vereinigt. Das Feſt ſchloß mit 
den allerſeitigen aufrichtigſten Wünſchen, daß der Him⸗ 
mel den Jubilar noch lange erhalten und ihm Kräfte 
gewähren möge, noch eine Reihe von Jahren ſeinem 
Amte vorzuſtehen. 


Mainz, 22. März. Der Könige, Preuß. General⸗ 
Lieutenant und Gouverneur von Koblenz, Freiherr 
von Müffling, der bis zum verfloſſenen Spätjahre 
Viecegouverneur der hieſigen Bundesfeſtung war und vor 
feiner Abreiſe zum Ehrenbürger von Mainz ernannt 
wurde, überfendete dem bieſigen Bürgermeſſter, Herrn 
Metz, als Geſchenk für die Bewohner unſerer Stadt fein 
wohlgetroffenes Portrait, und begleitete die Sendung 
mit einem Schreiben, in welchem er Folgendes äußert 
„So wenig ich im Stande war, früher meine dankba⸗ 
ren Gefühle für all das Gute und Wohlwollende, was 
mir während eines 24 jährigen Aufenthalts in Mainz zu 
Theil geworden, auszuſprechen, eben ſo wenig vermag ich 
es heute; denn ſo etwas läßt wohl ſich tief empfinden, 
aber nur unvollkommen wiedergeben, um fo weniger, da 
die Bürgſchaft von Mainz dadurch, daß fie mir die Ehre 
erwiefen, mich zu ihrem Ehrenbürger zu ernennen, mich 


noch höher verpflichtet und für den Reſt meines Lebens 
feſt mit ſich verbunden hat. Hälten Sie alle aber ſich 
verſichert, daß ich ein ſolches Vertrauen und die damit 
verbundene freundliche Zuneigung wahrhaft zu ehren 
weiß. Es thut dem Gemüthe wohl, wenn der gute red⸗ 
che Wille, nur das Rechte zu thun, Anerkennung fin⸗ 
det und durch ein bleibendes Andenken belohnt wird. 
Und nun noch einmal mein herzliches Lebewohl für Sie 
alle.“ i 
Hannover, 24. März. Allgemeine Stände⸗ 
Verſammlung. Sechſter Landtag. Dritte Diät, 
Erſte Kammer. Iſte Sitzung, Donnerſtag, den 19, 
März. In Gegenwart von 37 Mitgliedern wurden 
folgende Königliche Kabinets⸗ Schreiben verleſen, betref⸗ 
fend I. die Wahl und die Vollmachten folgender Her⸗ 
ren: erſter Kammer: 1) des Jagdjunkers von der 
Decken hierſelbſt, als Deputirten der Bremiſchen Rit⸗ 
terſchaft, an die Stelle des reſignirt habenden Amts⸗ 
Affeffors von Marſchalck in Verden, 2) des Gutsbeſiz⸗ 
zers von dem Buſſche⸗Hünefeld, als Deputirten der Os⸗ 
nabrückſchen Ritterſchaft, ſtatt des Landraths von Boe⸗ 
ſelager zu Eggermühlen; zweiter Kammer: 3) des 
Juſtizraths von Bothmer in Rethem, als Deputirten 
der Univerſität Göttingen, 4) des Konſiſtocial⸗Secre⸗ 
tairs Dr. Wachsmuth hierſelbſt, als Deputirten der 
Stadt Göttingen, 5) des General⸗Direktors der indirek⸗ 
ten Abgaben und Zölle, Dommes hierſelbſt, als Depu⸗ 
tirten der Städte Klausthal und Zellerfeld, an die Stelle 
des reſignirt habenden Amts⸗Aſſeſſor von Reden zu Ka⸗ 
lenberg, 6) des Gerichtshalters Lohſtöter in Uelzen, als 
Deputirten der Stadt Uelzen; 7) des Oekonomen Rehſe 
aus Einbeckhauſen, als Deputirten des Kalenbergſchen 
Bauernſtandes, an die Stelle des reſignirt habenden 
Vollmeiers Kollenrodt, 8) des Amtmanns Niemeyer zu 
Morſum, als Deputirten der Ritterſchaft und der Freien 
in der Grafſchaft Hoja, ſtatt des ausgefallenen Ritter⸗ 
meiſters Cleve, und 9) des Poſtverwalters Mohlfeld in 
Mellendorf, als Deputirten der nicht zur Ritterſchaft 
gehörenden Grundbeſitzer im dritten Wahl⸗Diſtrikte des 
Fürſtenthums Lüneburg. — II. Die in voriger Diät 
von Ständen gewünſchten Erläuterungen hinſichtlich der 
Vollmachten einzelner Mitglieder zweiter Kammer. Das 
Schreiben lautet: „Die von der löblichen allgemeinen 
Stände⸗Verſammlung in dem Vortrage vom 20. Juni 
v. J. gewünſchten Erläuterungen hinſichtlich der Voll: 
machten einzelner Mitglieder der zweiten Kammer nehme 
ich keinen Anſtand in dem Folgenden zu ertheilen: 1) 
Die Legitimation des Deputirten der Stadt Verden an⸗ 
langend, fo ergiebt ſich aus dem eingefandten Wahl⸗ 
Protokolle de dato Verden, den 23. Mai 1839, daß 
von Seiten des dortigen Magiſtrats, deſſen ſämmtliche 
4 Mitglieder, von Seiten der Bürgerſchaft, 4 Bürger⸗ 
Aelteſte und eine gleiche Anzahl von Wahlmännern bei 
der Wahlhandlung zugezogen und zugegen geweſen ſind, 
Rund daß dieſe ſämmtlichen Mitglieder der Wahl⸗Ver⸗ 
ſammlung auf eine desfallſige Anfrage des Dirigenten 
des Wahl⸗Termins auch ihrerſeits ausdrücklich erklärt 
haben, wie fie das Wahl⸗Kollegium in feinem jetzigen 
Beſtande, „als legal konſtituirt“ erachten müßten. Nun 
haben zwar im Fartgange der Wahl: Verhandlung 2 
Magiſtrats⸗Mitglieder, 1 Bürger⸗Aelteſter und 1 Wahl⸗ 
mann die Vollziehung der Wahl abgelehnt, jedoch die 
übrigen 8 Mitglieder des verſammelten Wahl⸗Kollegiums, 
mit 7 Stimmen gegen eine, den Zoll⸗Direktor Nie⸗ 
meyer zum Deputirten gewählt. Da nun hiernach die 
Wahl⸗Verſammlung allerdings gehörig konſtituirt gewe⸗ 
ſen, auch die Mehrzahl der Stimmen auf den Zoll⸗ 
Direktor Niemeyer gefallen iſt, fo kann die Legitima⸗ 
tion deſſelben keinem gegründeten Zweifel unterliegen. 
2) So viel hiernächſt die zwei Deputirten für die Bre⸗ 
miſche Geeſt einſchließlich des Herzogthums Verden, und 
des Deputirten des erſten ländlichen Wahl⸗Diſtrikts des 
Fürſtenthums Lüneburg betrifft, ſo haben von den zwei⸗ 
undzwanzig, Wahlmännern des zuerſt gedachten Diſtrikts 
zwar nur ſechs die Wahl vollzogen, die übrigen ſechs⸗ 
zehn Wahlmänner aber die Theilnahme an der Wahl 
abgelehnt, — und von den dreizehn Wahlmännern des 
erſten Lüneburgſchen Wahl⸗Diſtrikts nur vier die De⸗ 
putirten Wahl vollzogen, aber ſieben die Wahl abge⸗ 
lehnt, während zwei Wahlmänner ganz ausgeblieben find. 
Inzwiſchen ergeben die in den beiden Diſtrikten über 
die Urwahlen aufgenommenen Protokolle, daß in dem 
Bremen: und Verdenſchen Diſteikte, ſechs von den 
ablehnenden ſechszehn und im erſten Läneburgiſchen Di⸗ 
ſtrikte fünf von den ablehnenden ſieben Wahlmännern 
neben der ihnen geſetzlich obliegenden, lediglich auf Voll⸗ 
ziehung der Wahlen gerichteten Verpflichtung, von den 
fie erwählenden Gemeinde: Bevollmächtigten noch beſon⸗ 
ders angewieſen waren, eine Deputirten⸗Wahl vorzuneh⸗ 
men. Es geſchleht dieſer Thatſachen hier nur inſofern 
Erwähnung, als ſolche deutlich ergeben, daß die Mehr⸗ 
zahl der an dee Wahlhandlung theilnehmenden Diſtrikte 
eine Wahl von Deputirten ernstlich gewollt hat. Noch 
mehr erhellt die Adſicht der in Frage kommenden Wahl: 
berechtigten aus der Thatſache, daß die Gemeinden die 
zur Wahl von Wahlmänneen erforderlichen Bevollmäch⸗ 
tigten abgeſandt haben. Daß Wahlmänner, welche den 
Auftrag zu wählen übernommen haben, nachher hiermit 
in Widerſpruch ſtehende Handlungen, wozu fie überall 
nicht berufen ſind, vornehmen, dies kann nur einem 
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fremden Einfluſſe beſzumeſſen ſein. Ganz abgeſehen 
von dieſer Erwägung, hat indeſſen das Kabinet Sr. 
Majeſtät des Königs die Vollmachten der vorerwähnten 
drei Deputirten aus folgenden Gründen als rechtsbeſtän⸗ 
dig angenommen. Die ohnehin ſchwankenden Rechts⸗ 
Grundſätze über Beſchlußfähigkeit von Corporatſonen lei⸗ 
den auf die Verſammlungen der ländlichen Wahlmänner 
keine Anwendung, weil dieſe Verſammlungen nicht zu 
einem bleibenden Zwecke errichtet werden und die Mit⸗ 
glieder derſelben lediglich die Befugniß haben, an der 
dermaligen Abſtimmung über die Perſon eines Deputir⸗ 
ten Theil zu nehmen. Bei Beurtheilung der Rechts⸗ 
beſtäͤndigkeit einer von einer ſolchen Verſammlung vor: 
genommenen Deputirten⸗Wahl wird der Grundſatz ſeine 
Anwendung finden müſſen, daß die Mehrheit lediglich 
nach derjenigen Anzahl der Wahlmänner zu berechnen 
iſt, welche dem auf ſie gefallenen und von ihnen ange⸗ 
nommenen Mandate gemäß die Wahl wirklich vollzogen 
haben, daß mithin diejenigen Wahlmänner, welche nicht 
erſchienen ſind, oder an der Wahlhandlung nicht haben 
Theil nehmen wollen, bei Berechnung der Mehrheit 
nicht zu berückſichtigen ſind, weil ſie ſich ſelbſt durch 
Erklärung des Nichtwollens von der Wahlhandlung aus⸗ 
ſchließen und in der Eigenſchaft als Wahlmänner nicht 
mehr erſcheinen. Es iſt dieſer Grundſatz, daß es ſich 
bei den Wahlen der Deputirten des Bauernſtandes um 
ſolche Rechte der Gemeinden handelt, die Einigen der 


letzteren durch den Verzicht Anderer oder durch deren 


Mandate nicht entzogen werden können, ſchon früher 
von der Regierung, ſowohl bei provinziellen, als auch 
bei allgemeinen landſtändiſchen Wahlen angenommen und 
befolgt worden. Der Anwendung deſſelben ſteht auch 
die Verordnung vom 22. Februar 1832, die Theilnahme 
von Deputirten des Bauernſtandes an der allgemeinen 
Stände⸗Verſammlung betreffend, keinesweges entgegen. 
Denn wenn nach dem F. 9 der. gedachten Verordnung 
die Wahl des Deputirten in einer Verſammlung ſämmt⸗ 
licher Wahlmänner des Diſtrikts erfolgen ſoll, ſo macht 
die Vorſchrift es zwar erforderlich, daß ſammtliche Wahl⸗ 
männer gehörig verabladet werden, an das Ausbleiben 
Einzelner iſt jedoch das Präjudiz der Nichtigkeit nicht 
geknüpft, und kann daher auch nicht daraus gefolgert 
werden. Das Gegentheil hiervon folgt auch keinesweges 
aus dem Begriffe der abſoluten Mehrheit, denn dieſer 
Ausdruck beſagt nur, daß mehr als die Hälfte der bei 
der Wahl ſelbſt abgegebenen Stimmen ſich über die 
Perſon des Gewählten vereinigen müſſe, diejenigen Wahl⸗ 
berechtigten alſo, welche von ihrer Befugniß keinen Ge⸗ 
brauch gemacht haben, kommen hierbei nicht in Frage. 
Es zeigt ſich dies namentlich bei dem Verfahren in der 
allgemeinen Stände⸗Verſammlung. Eine abſolute Mehr⸗ 
heit der Stimmen iſt auch bei Abſtimmungen und Wah⸗ 
len der Kammern durch das Reglement vom 14. De⸗ 
zember 1819 vorgeſchrieben, nichtsdeſtoweniger dient nur 
die Zahl der an der Handlung wirklich Antheil nehmen⸗ 
den Mitglieder zur Grundlage der Ermittelung, und ſin⸗ 
gulaire Beſtimmungen, wie fie in den 86. 23 und 28 
des ſtändiſchen Reglements enthalten ſind, finden ſich in 
der Verordnung vom 22. Februar 1832 nicht. Wollte 
man aber annehmen, daß, um in völliger Uebereinſtim⸗ 
mung mit den Worten des Geſetzes eine „abſolute 
Stimmen: Mehrheit” hervorzubringen, die Theilnahme 
von mindeſtens drei Wahlmännern an der Wahl er⸗ 
forderlich ſei, ſo würde ſelbſt bei dieſer Annahme den 
Erforderniſſen einer gültigen Wahl in Anſehung der 
mehrgedachten drei Deputitten vollſtändig genügt fein. 
Die allgemeine Stände⸗Verſammlung hat in dem Vor⸗ 
trage vom 20. Juni v. J. ferner noch die Legitimation 
des Deputirten des Zten Lüneburgiſchen Wahl⸗Diſtrikts 
in Anregung gebracht. Da dieſer jedoch ſchon vor ſei⸗ 
nem wirklichen Eintritt in die zweite Kammer der all⸗ 
gemeinen Stände⸗Verſammlung reſignirt hat, fo hat 
dadurch der Gegenſtand von ſelbſt ſeine Erledigung ge⸗ 
funden. Hannover, den 19. März 1840. Kabinet 
Sr. Majeſtät des Königs. Der Staats- und Kabi⸗ 
nets⸗Miniſter G. Freiherr v. Schele.“ — III. Den 
angeſchloſſenen neuen Entwurf zur Verfaſſungs⸗Urkunde; 
IV. die Beſchleunigung der Berathung des Expropria⸗ 
tions⸗Geſetzes Behufs Eiſenbahn-Anlagen. Wegen 
Mangels anderweiter Geſchäfte ward die Sitzung ge: 
ſchloſſen. — Zweite Sitzung, Freitag, den 20. März. 
Nachdem folgende Königliche Kabinets⸗Schreiben verleſen 
waren, betreffend: 1) die Wahl eines Deputirten zweiter 
Kammer für den dritten Oſtfrieſiſchen Stand; 2) die 
Wahl eines Deputirten erſter Kammer für die Oſtfrie⸗ 
ſiſche Ritterſchaft, an die Stelle des Heren Reg. R. 
Grafen Knyphauſen; 3) die Auslegung verſchiedener 
Paragraphen des ſtändiſchen Reglements; 4) die Be⸗ 
ſchleunigung der Berathung des Geſetz Entwurfs wegen 
des Verfahrens in Kriminalſachen und wegen Errich⸗ 
tung eines Kriminal⸗Senats bei dem Königlichen Ober: 
Appellationsgerichte in Celle (von erſter Kammer bereits 
erledigt), beſchäftigte die Kammer ſich mit Verleſung des 
neuen Entwurfs zur Verfaſſungs⸗Urkunde und mit Ver⸗ 
gleichung deſſeiben mit dem früheren Entwurfe und den 
hier dazu gefaßten Beſchlüſſen (die dritte Abſtimmung 
war bis zum Zten Kapitel gediehen), jedoch unter der 
Bevorwortung, daß dieſes als eine Abſtimmung nicht 
anzuſehen ſei. N ö 


Göttingen, 21. März. Heute wurde der bier 
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ſtubirende Prinz Karl von Bentheim⸗ Stein’ 
furt nach rühmlichſt beſtandenem Fakultäts⸗Examen, öf⸗ 


fentlich zum Doktor der Rechte promovirt. 


e ſt erreich. 
Preßburg, 17. März. Eine der intereſſanteſten 
Epiſoden unſers jetzigen folgenreichen Landtages bildete 
die vor einigen Tagen bei den Ständen ſtattgehabte 
Diskuſſion über die konfeſſionellen Beſchwerden 
des Gömörer und Biharer Komitats. Letztere betraf ein 
Rundſchreiben des Großwardeiner Biſchofs Laicſak, das 
derſelbe an den Diözeſan⸗Klerus neuerlich erlaſſen un 
demſelben darin wiederholt verboten hatte, Brautleute 
gemiſchten Bekenntniſſes zu kopuliren; über dieſelbe Un“ 
geſetzlichkeit beſchwerte ſich das Gömörer Komitat gegen 
ein mit demſelben Verbot ausgeſtattetes Rundschreiben 
des vormaligen Roſenauer, jetzt Fünfkirchner Biſchofs 
Seitorszky, deffen fanatiſche Predigten in der Roſenauek 
Kirche ſtellenweiſe wörtlich citirt wurden, und worin ir 
gar die einmal aufgeworfene Frage: „ob ein Prote? 
ſtant je felig werden könne?“ mit einem einſa' 
chen „Nein!“ beantwortet wurde. Ebendemſelben 
wurde der Vorwurf gemacht, daß mit feiner Unterſtü!? 
zung ein Buch im Druck erſchienen ſei, voll aufreizen⸗ 
den Haſſes gegen die Proteſtanten, wie z. B. die Stelle 
„Nec ave ei dixeritis, nec in hospitium receperitis, 
nec panem cum ipso comederitis“ (eil. cum Protest)" 
Beide Biſchöfe wurden zwar von allen Geiſtlichen hatt 
näckig vertheidigt mit der Anführung, daß dieſelben 
alleinſeligmachende Kirche von den aus den gemiſchten 
Ehen entſtehenden großen Uebeln befreien und ſie gegen 
dieſelben für die Zukunft ſichern wollten. Ganz and 
Meinung waren aber die weltlichen Ständeglieder, von 
denen ſich mehrere, und zwar gerade die katholiſchen / 
durch meiſterhafte Argumentation aus zeichneten, @ 
mitunter auch den geiſtlichen Herren derb zu Leibe gin 
gen. Nachdem mehrere auf ſofortige Beſtrafung dieſet 
Geiſtlichen durch Verſetzung oder Geldbußen vergeblich 
gedrungen hatten, wurde endlich mit großer Mehr 
der Antrag des Szalader Ablegaten Deak (Katholik) 
angenommen, dieſe Cirkular⸗Briefe dem Könige vorz 
gen mit der Bitte, jene Biſchöfe zum Widerrufe ber 
ſelben anzuhalten. Heftigen Widerfpruc von den 
ſchiedenſten Seiten erregten die Aeußerungen des Erlauet 
Domherrn Kovacs Maͤttyüs, welcher der Behauptung 
daß gemiſchte Ehen nur gegen Reverſalien eingeſegn 
werden dlirfen, noch die anreihte, daß von Beſtrafun 
jener Biſchöfe nicht die Rede fein könne, weil fie alt 
Geiſtliche unter keiner bürgerlichen Jurlsdiction ſtänden; 
daß nur Katholiken Anſpruch auf Erlangung der 
ligkeit jenſeits haben; daß Niemand ein ehrlicher Mann 
ſei, der von dieſer Religion zu einer andern überteef? 
u. dgl. Dagegen führte der Ablegat des Gömörer Ke⸗ 
mitats, Szentivänyi (Katholik), in einer meifterh? 
ten Rede aus, wie ſehr es ſelbſt im Intereſſe der Ar 
ligion ſei, die Geiſtlichen unter den unbedingten 
ſam weltlicher Geſetze zu ſtellen. Nagy Pal von Dr 
denburg (Katholik) fagte geradezu: „Nur Fan, 
tiker können ſo gegen eine chriſtliche Seki 
und gegen ein Ehebündniß mit den Glieder 
derſelben ſprechen! Iſt die gemiſchte Ehe de 
Höhern erlaubt, fo muß fie dies auch den 
Unterthanen fein; vor ſolchem Kirchengeſek, 
in welchem ſelbſt unter dem katholiſchen 0 
rus verſchiedene Meinungen ſind, werde i 
mein Knie nie beugen!“ Pribek, Ablegat des 
Ungher Komitats (Katholik), bemerkte: „Ein che 
cher Mann ſei nur Derjenige nicht, der eines Ni 
zwecks und nicht der Ueberzeugung wegen ſein Region, 
bekenntniß wechſele; aber ſelbſt in dieſem Falle ſei 70 
Bekehrer nicht minder unehrlich, als det zh, 
ſcheinbar Bekehrte!“ E. Beöthy, katholiſcher , 
legat des Biharer Komitats, bemerkte unter An l 
daß die Geiſtlichkeit fi über den König Mel, 
wenn ſie ſich den bürgerlichen Geſetzen en 
ziehen wolle, deren Befolgung doch Jener beſchwacht 
habe; übrigens ſollten die geiſtlichen Herren doch ma 
vergeſſen, daß die Zeiten, wo ein Papſt Heinrich r 
im Schloſſe Canoſſa Buße thun ließ, Sffe 
wo ein anderer ſich von eines Barbar 
Schultern in den Sattel ſchwang, vor ür 
feien, und daß fie nie wiederkehren, 
hätten die 95 Theſen jenes Wittenberg 
Auguſtiner⸗Mönchs geforgt, der mit de 
ben eine wirkſamere Batterie gegen 
Papſt aufgeſtellt hätte, als alle weltli 
Mächte vermocht, indem er durch ſie 
wirkſamſte Kanonen, die Excommuni 
auf ewig zerſtört und faktiſch gezeigt 
wie Papſt und Geiſtlichkeit keineswege? 
fie Herten dieſer Erde, ſondern der we 
chen Macht untergeordnet feien. 
chen Bemerkungen von Paloczy und Ludwig 
wurde Deäake's Antrag angenommen und zu 2 
naten hinaufgeſendet, wo er trotz heftiger 
ebenfalls die Zuſtimmung der Majorität erhielt, ) 
5 (Rpy. Allg. 319) 
Großbritanniem „gm 
London, 21. März, Bei der Debatte, er ſtatt⸗ 
19ten im Unterhauſe über den Stade“ 
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land, iſt eine Aeußerung des Herrn Hume merkwür⸗ 
95 derſelbe gab nämlich dem Miniſter der auswär⸗ 
gen Angelegenheiten den Rath, er möge, wie mit 
ina, fo auch mit Hannover in freundſchaft⸗ 
liche Unterhandlung mittelſt eines Linien⸗ 
ſchiffes von 74 Kanonen treten, dann würde 
le Sache bald erledigt ſein. f 
In einer neulſch zu Gainsborough gehattenen 
Verfammlung erwähnte Herr Henry Clarke, bei dem 
aſt auf die Königin, des Umſtandes, daß England es 
der Loyalität zweier Edelleute der Grafſchaft York ver 
danke, daß Ihre Majeſtät auf Britiſchem Boden 
oren worden. Die Herzogin von Kent befand ſich 
nämlich auf dem Kontinent, und die Vermögens⸗Um⸗ 
ände ihres Gemahls waren fo zerrüttet, daß er feine 
Gemahlin nicht nach England herüberholen konnte, wenn 
ihm nicht Graf Fitzwilliam und ein anderer Lord je 
6000 Pfd. St. angeboten hätten. Die Königin Vic: 
rin zahlte dieſe Darlehen gleich in der erften Zeit ih: 
Regierung zurück. — Auf Anempfehlung der Mi: 
fer ſoll die Königin, wie der Standard wiſſen will, 
eheliche Verbindung des Herzogs von Suf 
er mit Lady Cäcilia Underwood, welche ſchon 
or einigen Jahren vollzogen worden iſt, öffentlich an⸗ 
zuerkennen beabſichtigen, um dadurch eine Veranlaſſung 
zur Erhöhung der Appanage des Herzogs, die ſich auf 
1,000 Pfd. beläuft, um 6000 Pfd. jährlich zu geben. 
ekanntlich iſt in der vorigen Parlaments⸗Seſſion ein 
Unterhauſe, jedoch nicht von den Miniſtern, geſtell⸗ 
ber Antrag auf Vermehrung jener Appanage nicht ange⸗ 
ommen worden. Auch die Appanage des Königs von 
annover, welche ſich ebenfalls auf 21,000 Pfd. be⸗ 
uft, wird demnächſt durch einen Antrag des Herrn 
ume auf Streichung derſelben wieder in Frage geſtellt 
den. Daß dieſer Antrag indeß durchfallen wird, iſt 
nicht zu bezweifeln, denn obgleich der miniſterielle Globe 
eine freiwillige Verzichtleiſtung auf jenes Jahrgeld für 
ſchenswerth hält und dabei auf das von dem Kö⸗ 
ge der Belgier gegebene Beſſpiel hinweiſt, fo meint er 
Pl daß die Minifter ſchon aus Zartgefühl für die 
Önigin, da es fih um einen nahen Verwandten Ihrer 
ajeſtät handle, nicht für die Humeſche Motion wür⸗ 
Kön; mmen können, abgeſehen davon, daß ja auch dem 
onige der Belgier feine Appanage nicht entzogen, ſon⸗ 
in die Verfügung darüber feinem eigenen Ermeſſen 
anheimgeſtellt worden ſei. Der Sppoſition der Tories 
f err Hume gewiß, wenn auch der „Globe“ fie auf: 
ordert, daß ſie jetzt zeigen möchten, ob es ihnen ſo ſehr 
f tfparniffe ankomme, wie fie bei der Reduktlon der 
ih onage des Prinzen Albrecht vorgegeben. Sie ſtützen 
ren Widerſtand hauptſächlich darauf, daß Georg III. 
e erblichen Revenüen der Krone nur gegen Sicherung 
einer ftandesmäßigen Geldbewiligung an die Mitglieder 
ſeiner Familie aufgegeben habe, und daß die Nation 
daher verpflichtet fei, jene Appanage zu bezahlen. Herr 
Hume dagegen behauptet, daß dieſe Verpflichtung von 
dem Souverain eines fremden Landes nicht in Anſpruch 
genommen werden könne. 


8 Nach einem an das hieſige Handelshaus Forſter und 
mith gerichteten und vom 16, Dezember v. J. datir⸗ 
Brief vom Rio Nunez, an der Weſtküſte von 
falke waren in jenem Fluſſe zwei Franzöſiſche Kriegs: 
85 „La Fine“ und „La Cigale“ in Begleitung eines 
ranzöſiſchen Kauffahrteiſchiffes angekommen, welches 
S. eim Auftrage des Franzöſiſchen Gouverneurs von 
. Louis am Senegal 500 Neger aufkaufen ſollte, die 
1 lener Niederlaſſung als Soldaten gebraucht werden 
f en. Ein gewiſſer Gaetano zu Biſſao hatte die Lie⸗ 
„ung übernommen, und der Briefſteller meint, daß 
in noch ein Vortheil für den freien Handelsverkehr 
% da ſonſt, wie es geheißen habe, die Franzoſen per⸗ 
um ente Faktoreien am Fluſſe angelegt haben würden, 
unn die Neger ſelbſt zu kaufen, wodurch die Eingebore⸗ 
Au von allem anderen Handelsbetrieb abgezogen und 
At auf den Menſchenhandel angewieſen worden wären. 
Abuüiche Maßregeln ſollen auch die Holländer an der 
ianifepen Küfte ergriffen haben, um Soldaten für 
oſtindiſchen Beſitzungen zu werben. Die Mor⸗ 
5 Chronicle ſpricht ſich ſehr ſcharf hiergegen aus und 
Nute, daß die Franzoſen und Holländer durch dieſes 
4, führen ſich auf gleiche ſchmachvolle Stufe mit den 
ertugieſen geſtellt hätten. 


Srankreich. 
ma Paris, 21. Mätz. Das Journ. des Debats 
dar ſich heute wieder durch ſeine Heftigkeit aus, und 
u die Verbindungen dieſes Blattes mit dem Hofe 
— kann nicht umhin, ſeiner ausgeſprochenen Mei⸗ 
W. große Wichtigkeit beizulegen. Die Organe des 
ti fteriums find weit gemäßigter, und felbft der Cou⸗ 
e 


Ven e hat nachgelaſſen, die 221 mit unerlaubten 
en anzugreifen. Bis Dienſtag längſtens dürfte 
uct obe Majoritätsfrage ihrer Entſcheidung näher ges 
ſein. Wie es heißt, war Herr von Montalivet in 
zuletzt gehaltenen Zuſammenkunft der 221 zugegen, 

iR „pornte fie zum Widerſtande an. — In London 
e Rede von einem ruſſiſchen Anlehn. — In 
fa ur n Sitzung der Deputirten⸗Kammer 
Hr. Berville endlich den Bericht über den 


— 


außerordentlichen Kredit von 1 Million zur 
Deckung der geheimen Ausgaben für 1840 


Die ganze Frage wurde darin als ein Vertrauensvotum 
dargeſtellt und die Kammer ſelbſt, im Falle, daß fie daf- 


5 der in einer ſehr energiſchen Sprache abgefaßt war. 


ſelbe verweigern wolle, auf die Nothwendigkeit einer Auf⸗ 
löſung aufmerkſam gemacht; ein Fingerzeig, den man 
nicht erwartet hatte. Außerdem ſprach der Berichterſtat⸗ 
ter ganz in der vom Rathspräſidenten ſelbſt ausgeſpro⸗ 
chenen Anſicht, nämlich: daß die Regierung durchaus 
ſich weder ausſchließlich auf die Linke noch auf die Recht 


ſtützen, ſondern vielmehr einen Einigungspunkt für alle 


Gemäßigte bilden wolle. Zuletzt trug der Berichterſtat⸗ 
ter auf Annahme an. Nach einer ſtürmiſchen Debatte 
beſtimmte die Kammer den Dienſtag zur Verhand⸗ 
lung. Es verdient bemerkt zu werden, daß die dynafti- 
ſche Linke unter Odilon Barrot mit dem Centrum in 
Maſſe ſtimmte und die Extreme ſich dagegen erklärten. 
Vor Dienſtag findet keine öffentliche Sitzung mehr ſtatt. 

Der Ausgang der Debatten über die geheimen 
Fonds eignet ſich fo vorzüglich zu Wetten, daß kei⸗ 
ner der hier anweſenden Engländer wäre, der nicht ſein 
Wettbuch über dieſen Gegenſtand aufzuzeigen hätte. Ein 
Mitglied des Jockey⸗Klubs hat die Summe der einge⸗ 
gangenen Wetten weit über 3 Millionen Fr. geſchätzt. 
Die bedeutendſte Wette hat ein Engländer gegen einen 
bekannten hieſigen Staatsmann gemacht. Der Englän⸗ 
der hat behauptet, daß Herr Thiers die Majorität er⸗ 
halten, daß ſie aber nicht über 20 Stimmen hinausge⸗ 
hen würde. 

Die Oeſterreichiſche Regierung hat dem Grafen 
Gonfalonieri die Erlaubniß ertheilt, drei Monate in 
Mailand zuzubringen. Der berühmte Gefangene von 
Spielberg iſt am 16ten d. von Paris nach Italien ab: 
gereiſt. Er wird feinen ſchon ſehr alten und ſchwer 
erkrankten Vater beſuchen. 


Spanien 


Madrid, 18. März. Der franzöſiſche Bot⸗ 
ſchafter an den Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten. Der Kongreß iſt endlich konſti⸗ 
tuirt. Herr Iſturiz iſt mit großer Majorität zum Prä⸗ 
ſidenten ernannt. Die anderen Mitglieder des Büreaus 
gehören derſelben Partei an. Madrid iſt ruhig. Die 
Nachrichten aus den Provinzen find zufriedenſtellend, der 
Belagerungszuſtand iſt aufgehoben. 


Schweiz. ö 
Waadt, 22. März. Der proviſorſſch an der Aka⸗ 
demie von Lauſanne lehrende Polniſche Dichter Mic: 
kiewicz iſt vom Staats⸗Rathe nun definitiv zum Pro⸗ 
feſſor der Lateinſſchen Lireratur ernannt worden, mit 
3000 Franken Gehalt, dem höchſten, welchen das Ge⸗ 
ſetz für außerordentliche Fälle geſtattet. Man rühmt den 
geiſtreichen und zugleich gelehrten Vortrag des Herrn 
Mickiewicz, der auch am Gymnaſium unterrichtet. 
In Pruntrut iſt am 15. d. M. die Ruhe durch 
einige junge Leute geſtört worden, die ſich in zwei Par⸗ 
teien theilten und auf der Straße mit Waffen ſchlugen. 
Die Landjäger mußten einſchreiten, um den Frieden wie⸗ 
der herzuſtellen, doch bleibt die- Stimmung im Franzö⸗ 
ſiſchen Jura ſehr gereizt. a 


Afri ka. 


Toulon, 20. März. 10% Uhr. Der Marine 
präfekt an den Ma rineminiſter. Der Marſchall 
Valce ſollte am 12ten von Belidah abmarſchiren und 
ſich am 14ten bei Dſcherdſchell befinden, das zweifels⸗ 
ohne am 1öten eingenommen worden iſt, wenn der Ne: 
gen, der am 13ten fiel, nicht den Marſch aufgehalten 
hat. — General Houdetot, mit der Kolonne des rech⸗ 
ten Flügels, und General Duvivier, mit der des linken, 
ſollten, der eine dem Hügel des Sahel folgen, der an: 
dere dem Fuß des Atlas, ihre Bewegung nach der des 
Centrums ordnend. l 


Taokales und Prupinzielles. 

Breslau, 29. März. Vor Kurzem wurden hier durch 
einen 17jährigen Jungen einige hundert Thaler in Dop⸗ 
pel⸗ und einfachen Louisd'or geſtohlen, wovon er, in. 
Begleitung eines zweiten Jungen gleichen Alters, den 
größten Theil in hieſigen öffentlichen Läden auf den An⸗ 
kauf von Luxus⸗Gegenſtänden verausgabte. Das Aeu⸗ 
ßere beider Jungen iſt in jeder Beziehung von der Att, 
daß ſich nothwendig Zweifel über die Befugniß dieſer 
Jungen zum Ankauf ſolcher Gegenſtände, und den recht⸗ 
mäßigen Beſitz der Zahlungsmittel aufdrängen mußten; 
und der Dieb hätte ſchneller, als es geſchehen, entdeckt 
werden können, wenn auch nur einer jener Verkäufer 
dieſe Zweifel berückſichtgtet und nicht ſeinen Vortheil 
allein im Auge gehabt hätte. Indeß hat der größte 
Theil dieſer Verkäufer, ſobald ſie erfuhren, daß ſie mit ge⸗ 
ſtohlenen Gelde bezahlt worden, auf polizeiliches Anſu⸗ 
chen ſogleich die verkauften Waaren wieder an ſich genommen 
und den empfangenen Kaufpreis zurück erſtattet. Nau 
ſechs Verkäufer haben ſich geweigert, auf dieſe Weiſe 
dem Beſtohlenen wieder zu ſeinem Eigenthum zu ver⸗ 
helfen und wollten es auf richterliches Erkenntniß ankom⸗ 
men laſſen. Unter dieſen definden ſich zwel Läden⸗Be⸗ 


1 


ſitzer, die durch die Gegenftände, welche dieſe ärmlich 
gekleideten Jungen bei ihnen auswählten und kauften, 
3 B. einen Siegelring für 5 Rtlr., 1 Paar Doppel⸗Ter⸗ 
zerole für 10 Rtir., 2 Pomaden⸗Krauſen, 1 Jagdmeſ⸗ 
fer für 2 Rilr. 15 Sgr. ꝛc. nothwendig auf dieſe Zwei⸗ 
fel geführt werden mußten. N 

Am 22ſten bettelte ein Korrigende, wobei er ſich 
den Anſchein gab, ſtumm zu ſein, in einem Hauſe in 
der Albrechtsſtraße und verſuchte mit einem Drathzuge 
eine Stubenthür zu öffnen, wobei er jedoch ertappt und 
erhaftet wurde. 

In der beendigten Woche find von hleſigen Ein⸗ 
wohnern geſtorben: 45 männliche, 30 weibliche, über⸗ 
haupt 75 Perſonen. Unter dieſen ſind geſtorben: an 
Abzehrung 9, an Alterſchwäche 6, an an der Bräune 
1, an Bruſtkrankheit 4, an Durchfall 1, an Fieber 
1, an Gehirnleiden 3, an Keuchhuſten 1, an Krämpfen 
12, an Leberleiden 1, an Luftröhrenſchwindſucht 1, an 
Lungenleſden 12, an Nervenfieber 7, an Schlag⸗ und 
Stickfluß 5, an Schwäche 1, an Unterleibskrankheit 5, 
an Waſſerſucht 5. — Den Jahren nach befanden ſich 
unter den Vorſtorbenen: unter 1 Jahre 16, von 1 bis 
5 Jahren 13, von 5 bis 10 Jahren 3, von 10 bis 
20 Jahren 3, von 20 bis 30 Jahren 8, von 30 bis 
40 Jahren 3, von 40 bis 50 Jahren 8, von 50 bis 
60 Jahren 5, von 60 bis 70 Jahren 8, von 70 bis 
80 Jahren 6, von 80 bis 90 Jahren 2. ER 

Auf hieſigen Getreidemarkt find vom Lande gebracht 
und verkauft worden: 3903 Scheffel Weizen, 1349 
Scheffel Roggen, 334 Scheffel Gerſte u. 498 Scheffel 

afer. N 
8 auf der nunmehro eisfreien oberen Oder ſind in 
der beendigten Woche 11 Schiffe mit Kalk u. 2 Schiffe 
mit Eiſen ſtromabwärts hier angekommen. 

Auf dem am 25ſten und 26ſten d. hier abgehalte⸗ 
nen Pferde⸗ und Viehmarkte waren gegen 4000 Stück 
Pferde, worunter circa 300 junge Pferde, feil geboten. 

An inländiſchem Schlachtvieh waren nur 80 Stück 
Ochſen, 120 Stück Kühe und 609 Stück Schwelne 
vorhanden. - . 


Auf die Erwiderung der Otto und Georg 
Wigandſchen Buchhandlung in Leipzig in 
Nr. 75 dieſer Zeitung. 

In obigem Aufſatze wird beſtritten, daß zwiſchen 
Verleger und Subſcribenten ein Vertrags = Verhältniß 
ftattfinde; unmittelbar darauf aber wird geſagt: 

„Der Verleger verſpricht, unter gewiſſen Bedingun⸗ 

gen, ein Buch zu liefern, und der Subferibent ver⸗ 

ſpricht, unter der Vorausſetzung, daß dieſe 

Bedingungen gehalten werden, dieſes Buch 

für einen beſtimmten Preis zu kaufen.“ 
Dies iſt ein rechtsgültiger Kontrakt. 

Die gedachte Buchhandlung erkennt ferner an, daß 
der Subſcribent nicht gehalten fei, das Werk zu 
kaufen, wenn die geleiſteten Verſprechungen 
auch nur zum Theil nicht erfüllt werden; und 
fie geſteht endlich zu, daß fie eine Bedingung nicht er: 
füllen werde: das Numeriren der Exemplare nämlich. 
Dies Numeriren iſt, wie ſchon früher zur Genüge aus: 
geführt worden, nicht fo unweſentlich, als gedachte Buch⸗ 
handlung behauptet. Durch dieſe Nummern wurde eine 
gewiſſe, nur für die Subſcribenten beſtimmte Zahl von 
Exemplaren bedingt, die jetzt natürlich überſchritten wird. 
Hierdurch werden aber die Subſcribenten nicht nur be⸗ 
einträchtigt, ſondern es wird auch das Weſen des gan⸗ 
zen Unternehmens dadurch geändert. Nach der eigenen 
Anſicht der Wigandſchen Buchhandlung, ſind in dieſem 
Falle die Subferibenten zum Rücktritt berechtigt. Dies 
haben wir nur behaupten, zu dieſem Rücktritt haben wir 
nur auffordern wollen. Die Wigandſche Buchhandlung 
iſt übrigens nicht befugt, den Termin zum Rücktritt bis 
Ende dieſes Monats zu beſtimmen, vielmehr find dle 


Subſcribenten zu jeder Zeit berechtigt, die Annahme 


des nicht kontraktmäßlg gelieferten Werkes zu verweigern. 
Wenn in der Wigandſchen Anzeige vom Januar 
d. J. geſagt wird: 
„Wir zählen ſchon heute gegen 3000 Subſcribenten. 
Nach einem ſo großartigen Reſultate glau⸗ 
ben wir einer Pflicht der Dankbarkeit gegen 
das Publikum zu genügen, wenn wir vielfach 
geäußerten Wünſchen nachkommend, außer der Ueber⸗ 
ſetzung auch den Original⸗Tert bringen;“ 
fo geſteht ja die Wigandſche Buchhandlung ſelbſt, daß der 
günſtige Erfolg der Subfeription fie zum Brucke des Urter⸗ 
tes hauptſächlich bewogen hat. Nicht, daß ſie ihn druckt, 
ſondern, wie ſie es thut, iſt ihr zum Vorwurf gemacht 
worden. ö FE; 
Hätte fie aus Dankbarkeit denjenigen Subſcribenten, 
die es gewünſcht, den Urtert gedruckt, fo hätte man dies 
nur lobend anerkennen müſſen. Nicht der, durch Arbeit 
und Mühe erlangte, ſondern der durch kontraktwidriges 
Verfahren herbeigeführte Gewinn wird der Verlags⸗ 
Handlung zum Vorwurf gemacht. 
Die Wigandſche Buchhandlung beſchwert ſich daher 
auch über die ausgeſprochene Vermuthung, daß das 


Werk im Jahr 1840 nicht erſcheinen werde, mit Un⸗ 


recht. Zu derſelben iſt hinlänglich Grund vorhanden. 
Das Erſcheinen des Werkes Im Jahre der Feſtfeier 
iſt in der Subſcriptlonsanzeige vom Jan. 39 beſtimmt 


Herzog von Bouillon an der Spitze eines gut ausge⸗ 


Rund von feurigem Charakter, nur hätte das Andante am 
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hat hier der Komponiſt dieſem Uebel durch eine friſche 
Inſtrumentation zu begegnen geſucht. Wir wünſchen 
ihm, daß das Werk nicht mit dieſer Aufführung ſeinen 
Zweck ſchon erfüllt habe. N 

2) Das am 26ſten d. M. vom Herrn Orcheſter⸗Di⸗ 
rektor Schön gegebene Konzert hat den gerechten Er⸗ 
wartungen in hohem Grade entſprochen. Webers Ju⸗ 
bel⸗Ouverture machte ſich als Einleitung ſehr feſt⸗ 
lich und wurde herrlich erekutirt. Fräulein Frey ſe⸗ 
Seſſi fang zwei Arien (von Mozart und Roſſini) mit 
elem Beifalle; beide Arien find, die erſte der getrage⸗ 
en Töne, die letztere der brillanten Paſſagen wegen, 
ſchwierige Aufgaben. — Die Herren Schön, Gebrü⸗ 
der Albrecht und Marx trugen Maurers Konzert 
für 4 Violinen, welches eine eben ſo brillante als an⸗ 
ſprechende und ſchön gearbeitete Komposition iſt, ſehr 
präcis und geſchmackvoll vor; reicher Beifall belohnte 
ihre Leiſtung. Eben ſolche Anerkennung fand die Kom⸗ 
poſition (Sizilianeo und Polacca brillant) des 
Herrn Konzertgebers, die trotz ihrer enormen Schwie⸗ 
rigkeiten von Herrn Schön mit großer Bravour aus 
geführt wurde. Wir wünſchen ihm zu dieſer Arbeſt 
Glück; ſie zeichnet ſich durch ſchöne Melodie, glänzende 
Paſſagen und gute, durchdachte Behandlung des Orcche⸗ 
ſters aus, weshalb das Werk eine weitere Verbreitung 
durch den Druck wohl verdient. — Den zweiten 
Theil des Konzerts füllte Spohrs großartige, tief⸗ 
gedachte und klaſſiſche Sinfonie: „Die Weihe 
der Töne.“ Wir nennen ſie klaſſiſch, denn die größte 
Einfachheit paart ſich hier mit der kunſtvollſten Arbeit; 
die Motive aller 4 Sätze ſind ſämmtlich klar und 
ſangbar und ſprechen durch ihre ſchöne Melodie den 
Zuhörer ſogleich an. — Dieſe Sinfonie war für das 


verſprochen. Die Anzeige vom Jahr 40 ſchweigt 
hierüber; nicht einmal ob etwas, und was geſchehen, 
erfährt das Publikum. Wigand ſelbſt erklärt jetzt das 
Erſcheinen des Werkes bis zum Jubelfeſte für unmög⸗ 
lich. Anfang Juni dieſes Jahres ſoll die Hälfte des 
Werkes ausgegeben, ſodann aber das Ganze fo ſchnell 
als möglich zu Ende geführt werden. Tritt man 
der Wigandſchen Buchhandlung nach dieſer Erklärung 
wohl noch zu nahe, wenn man vorausſetzt, daß das 
ganze Werk in dieſem Jahre nicht erſcheinen, der ganze 
Subſeriptions⸗Preis aber eingezogen werden wird? 

Der Ton der Wigandſchen Ertolderung iſt der Sache 
angemeſſen, die fie zu vertheidigen ſucht. Wir würden 
allerdings unſere Stellung verkennen, wenn wir gegen 
denſelben eine Antwort ſuchten. Er wird auf dem ge⸗ 
eigneten Wege feine Zurechtweiſung finden. 

Breslau, den 27. März. Ar. 
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; Theater. 

Wir erlauben uns, das hleſige Theaterpublikum auf 
das heute Abend aufzuführende Stück von Bulwer: 
„Der Staats⸗Miniſter“ oder „die Tage der 

Geäfften“ gebührend aufmerkſam zu machen. Dieſes 
„Luſtſplel“ machte in London ein fo gewaltiges Auf⸗ 
ſehen, daß ſich der Dichter bewogen fühlte, gleich darauf 
ein neues Drama, „der See⸗Capitain“, folgen zu 

-laſſen. Natürlich können wir durch ein vorläufiges Ur⸗ 
theil der erſten Aufführung hierſelbſt nicht vorgreifen, 
dürfen aber wohl ſo viel verrathen, daß Bulwen, 
ſchon längſt durch ſeine Romane der Liebling der deut⸗ 

ſchen belletriſtiſchen Leſewelt, auch durch dieſes Stück 
die für ihn gehegte Vorliebe zu rechtfertigen verſtanden 
hat. Die Handlung ſelbſt fällt in die Zeit von Riche⸗ 
lieu's Verwaltung, als der Graf von Solſſons und der 
braven Aufführungen im Deutſch' ſchen Privat⸗Konzert, 
unter der Leitung unſeres wackern Herrn Aug u ſt 
Schnabel, war das Werk hier noch nicht zur 
Produktion gekommen. Um ſo erfreulicher mußte 
es daher ſein, dies Meiſterwerk auf ſo herrliche Weiſe 
ausführen zu hören. Dirigent und Orche⸗ 
ſter waren aber auch ſo erfüllt und begeiſtert davon, 
daß das Gelingen kaum zu bezweifeln war. Die Sin⸗ 
fonie beginnt pianiſſimo (Starres Schweigen der Na⸗ 
tur) mit den Streichinſtrumenten, denen ſich bald Fa⸗ 
gotte und Klarinetten anſchließen; man fühlt nach 

wenigen Takten ſchon die Natur ſich erwärmen, ein im⸗ 

mer größeres Leben verbreitet ſich, bis das liebliche klare 
und edle Motiv des Allegro ſich ſanft einſchmeichelt. 

Das Rieſeln der Quelle, ſo wie der Geſang der Vögel 

wurde von den Geigen und Blasinſtrumenten trefflich 
ausgeführt, ſo wie im Mittelſatze ſich Sturm und Erd⸗ 
beben durch kräftigen Eintritt der Blechinſtrumente ſehr 
ſchön machten. Der Anfang des Larghetto (Wie⸗ 
genlied wurde von der Klarinette zart und ſchwär⸗ 
meriſch — geſungen, während die Violinen piana⸗ 
niſſimo begleiteten. Auch der darauf folgende Tanz und das 

Ständchen wurden ganz trefflich ausgeführt. Eine ſehr 

ſchwere Aufgabe iſt dann die Vereinigung des Wiegenliedes, 
des Tanzes u. des Ständchens, die ſehr ſchön gelöſt wurde. 

Elektriſch wirkte der pompöſe Marſch im 3. Satz und die 

Schilderung des Gefühls der zurückgebliebenen. Die 

größte Bewunderung verdient aber die Bearbeitung des 

Te deum laudamus. Wie groß und mächtig ſteht in 

dieſem Satze Spohr da, welche kunſtvolle Arbeit, wel⸗ 
cher Wohlklang und welche erhebende Wirkung! Dum⸗ 
pfer Paukenwirbel verkündet im letzten Satze das Be⸗ 
gräbniß der in der Schlacht Gebliebenen, wehmüthige 

Harmonieen erklingen von den Blasinſtrumenten, wäh⸗ 

rend inzwiſchen die Violoncelli mit den Klarinetten den 

Choral: „Begrabt den Leib ꝛc.“ vortragen. Dieſe tiefe 

Wehmuth löſt ſich endlich in ſanften Troſt auf, deſſen 

Schilderung in Tönen auf jedes fühlende Herz einen 

rührenden Eindruck machen muß, — es iſt ein wah⸗ 
rer Troſt in Thränen. Wir können uns bei dieſer 

Aufführung des Werkes kaum eines kleinen Fehlers er⸗ 

innern, ſo gelungen war ſie in allen ihren Theilen. 

Der Herr Kapellmeiſter Seidel mann hatte aber auch 

volles Vertrauen zu ſeinem Orcheſter; das bewies ſeine 
ruhige und anſpruchloſe Haltung beim Diriglren, 
die nicht genug zu loben iſt, da ſich die Mitwirkenden, 
ſo wie die Juhörer ſtets ſehr wohl dabei befinden, 
indem ihnen dann erſt ein ungeſtörter Genuß aus dem 

Vortrag eines folchen Werkes erwächſt. — Schlüßlich 

ſagen wir dem Konzert geber, Herrn Kapellmeiſter 

Seldelmann, der ausgezeichneten Theater⸗Ka⸗ 

pelle, ſo wie den übrigen ehrenwerthen Künſtlern, wel⸗ 
che Herrn Schön auf das bereitwilligſte unterftügten, 
unſern herzlichſteu Dank für den hohen Genuß. Wir 
erinnern uns mie eine Sinfonie vollkommener als heute 
gehört zu haben. 8 


rüſteten Heeres ſich mit einer ſtarken Hofpartei gegen 
dieſen allgewaltigen Miniſter zu deſſen Untergange ver⸗ 
banden und entſchloſſen waren, ſelbſt fremde Truppen 
zur Unterſtützung einer künftigen Regentſchaft ins Land 
zu rufen. „Richelieu hatte die Gunſt des Königs gänz⸗ 
lich verloren, ſo daß ihm nichts als der Vorzug geblie⸗ 
ben war, unentbehrlich zu ſein. Das Glück des Kar⸗ 
dinals wollte, daß das Komplott entdeckt ward, und daß 
ihm eine Abſchrift jenes Tractats in die Hände fiel.“ 
Näheres findet man in der mit Noten und Anmerkun⸗ 
gen reich ausgeſtatteten Ueberſetzung von Bärmann 
(Richelieu oder die Verſchwörung. Ein geſchicht⸗ 
liches Luſtſpiel in 5 Acten. Aus dem Engliſchen von 
Bärmann. Zwickau, im Verlage der Gebrüder Schu⸗ 
mann. 1839). ar 
{ Concerte. 

1) Das Konzert, welches der zeitige Dirigent des aka⸗ 
demiſchen Muſikvereins, Lenz, am 25. d. M. in der 
Aula gab, wurde mit einer neuen Feſtouverture ſei⸗ 

ner Kompoſition eröffnet, welche uns ſehr gefallen hat. 
Sie iſt ſchön erfunden, geiſtreich und wohlklingend in⸗ 
ſtrumentirt und wurde von dem ſehr ſtark beſetzten Or⸗ 
cheſter ſchön ausgeführt. Namentlich iſt das Andante 
mit den obligaten Violoncellen von herrlicher Wirkung, 
auch das darauf folgende Allegro iſt fließend gearbeitet 


Schluß, obgleich es ſich recht feſtlich macht, etwas brei⸗ 
ter angelegt werden ſollen. Jedenfalls aber iſt die Over⸗ 
ture ſehr ſchön. Das hierauf folgende Klavier⸗Concert, 
komponirt und geſpielt von Herrn Frank, iſt ein gut 
gearbeltetes Tonſtück, bekundet eln ſolides Kunſtſtreben 
und eine ſchon recht bedeutende Gewandthelt in der In⸗ 
ſtrumentatlon. Namentlich hat uns der erſte Satz ge: 
fallen, er iſt am fleißigſten gearbeitet, hat eine recht 
abgerundete Form und tritt auch in rythmiſcher Hin⸗ 
ſicht am deutlichſten hervor. Warum aber der Kom⸗ 
poniſt die hohen Trompetentöne fo oft angewendet hat, 
ehen wir nicht ein, jedenfalls waren ſie von unſchöner 
irkung. Die Kadenz ſchien uns zu lang, und, ob⸗ 
gleich fie am Schluſſe recht brillant wird, fo macht ſich 
die erſte Hälfte doch etwas monoton. Das Rondo hebt 
mit einem recht friſchen Thema an und iſt im Ganzen 
hübſch gemacht, jedoch hat es der Paſſagen zu vlele und 
der Geſangſtellen zu wenige, wie denn überhaupt das 
letztere nicht in der Individualität des Komponiſten zu 
liegen ſcheint. Herr Frank ſplelte fein Concert mit 
vieler Fertigkeit und Sicherheit, wo es ſich aber um den 
ſchönen Vortrag der Geſangſtellen handelte, vermißten 
wir den ſeelenvollen Ausdruck, weshalb wir auch über 
das Andante nicht uttheilen können. Herr Frank, der 
noch ſehr jung iſt, wird in der Zukunft gewiß auch 
hierin befriedigen. Beethovens herrliche Ouverture 
zu Egmont wurde hierauf ſehr wirkſam ausgeführt, 
den Beſchluß machte eine neue Kantate von Philipp: 
der Fürſtenwall. Eine ſehr ehrenwerthe Arbeit, die 
um fo mehr anzuerkennen iſt, da ſich bei der Compo⸗ 
ſition eines ſo umfangreichen Werkes für Männer⸗ 
immen immer große Schwierigkeiten entgegenſtellen. 
Herr Philipp hat das Gedicht ſehr dramatiſch erfaßt; 
das Terzttt Nr. 4 und der Chor Nr. 6 find meiſter⸗ 
haft zu nennen, die Instrumentation des Werkes iſt 
durchweg ſolid und wirkungsreich. — Von dem Fugato 
am Schluß hätten wir dem Komponſſten abgerathen, 
da ſich dergleichen bei Männerſtimmen, wegen der be⸗ 
ſchränkten Stimmenführung, ſelten gut macht, jedoch 


Indem ich dieſen Bericht ſchließe, erhalte ich den 
Beſuch eines Kunſtfreundes, welcher über der Auffüh⸗ 
rung der Spohrſchen Sinfonie zum Kunſtenthuſtaſten 
in einem Grade geworden iſt, wie wir es ſonſt an die⸗ 
kritiſchen Herrn nicht gewohnt ſind. Freilich hat der⸗ 
ſelbe auch feine Neigung zu Sarkasmen nicht ganz un⸗ 
terdrücken können, und ich muß mir nolens volens eis 
nige Proben davon in die Feder diktiren laſſen. Mein 
ſarkaſtiſcher Freund, der Ihnen von nun an feine Be⸗ 


größere Publikum eine Novität, denn außer einigen ſehr | fi 


derlich dienen ſollte. 


ſcheinung der Gegenwart, Gerechtigkeit wiberfahß das 
ei 
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richte direkt einsenden wird, meint unter anderem: She 
haben Webers Jubel⸗Ouverture nur mit wenigen 
ten erwähnt, wahrſcheinlich, weil Sie glauben, dieſelbe 
ſei nicht nur allgemein ges, ſondern auch allgemein aM 
erkannt. Sie itren in Ihrer Gutmüthigkeit, denn 

giebt in Breslau ein kleines Häuflein von Menſcht. 
denen eine Compoſition ſchon deshalb nicht gefällt, wei 
ſie allgemein anſpricht und verſtändlich iſt. 
Leute laſſen ein jugendlich, heiteres und ftiſches Ange? 
fiht, aus deſſen Zügen die reinſte Natur ſpricht, u 
beachtet, um ſich mit Anſtrengung in dem Studium . 
nes hypochondriſchen Phantaſten, d. h. deſſen größten 
theils mürriſchem Phyſiognomien⸗Wechſel zu verlieren / 
und für ſolche hat der edle Weber, der beiläufig erwähnt 
vor einem Vierteljahrhunderte Breslau perſönlich an 


Wor⸗ 


Dergleichen 


ge⸗ 
hörte, dieſe Ouvertüre allerdings nicht geſchrleben, font 
hätte er wohl auch dem abgeſtumpften Geſchmacke die 
Ordnung und Anmuth des Schönen opfern, hätte auch 
Hauptmelodien und militäriſch gehaltene Recitative gan 
allein von den Bäſſen als Jubel brummen laſſen möß 
fen, da mit Geringerem nicht durchzudringen und 
Mehr ſchwerlich aufzufinden war, es müßte denn 
Solo auf der großen Trommel geſtattet ſein. — 
glauben Sie denn, mein Herr Referent, wirklich ſo 
unſchuldig zu fein, daß Sie den Grund nicht errathen 
hätten, weshalb Spohr's klaſſiſche Sinfonie „die W 
der Töne“ zur Aufführung kam? Man ſagt, dieſe Auf 
führung habe eine Rüge der Undill ſein ſollen 
welche Spohr vor Kurzem durch zarte Hand hier tre 
fuhr? Es wäre ſonach dieſe thatſächliche Widerle“ 
gung auf die allerwürdigſte Weiſe erfolgt. Wem 
Spohr und Hummel nicht in ein gutes Concett pof 
fen, ſo liegt die Schuld gewiß nicht an dieſen Meier! 
ondern — vorausgeſetzt, daß man ſie bei den Proben 
mit gleicher Aufmerkſamkeit behandelt, als z. B. Bert 
hoven — nur an der unpaffenden Zufammenftelut 
der Compoſitions⸗Charaktere. Verhältniſſe regieren d 
Univerſum und können auch in der Aeſthetik nie 9 2 
genug erwogen werden, um die beſte, d. h. zicht ge 
Wirkung hervorzurufen; wo ſie aber unberück ſichtigt b. 
ben, wird der Genuß geſchmälert, geſtört, wohl gar ves 
nichtet. Wie oft ſieht man ein gutes Tonſtück d 
feinen Vorgänger wirkungslos machen, ſtatt daß d. 
dieſer als Vorbereitung, als Gegenſatz, oder fonftwie 170 
Daß Spohr und Hummel, iber, 
Würdigkeit nach, nicht außerhalb der Künſtlerr! 
eins⸗Aufgaben ſtehen und zu den größten deutf 
Componiſten neuer Zeit gehören, wird kein Unbefang® 
ner, Keiner, der fie näher kennt, bezweifeln. — f 
verehrt auch L. v. Beethoven, wie irgend ein Sehen 
der den ſtrebenden Menſchengeiſt und ſeine Schöpfun 
gen; aber er hält nicht alles Auffalleude für laut 
Gold und weigert ſich, in blindem Enthuſiasmus 
anzubeten, wo die Grenzen des Schönen offenbar 0 
ſchritten find, wo eine Abirrung, wäre fie auch noch 4 
coloſſal und die Abſicht: unerhörte Effekte 80 
vorzubringen, nicht geläugnet werden kann. un 
Beſprechungen über Beethoven hat man es oft fre 
weniger mit wiſſenſchaftlich ausgebildeten Forſchern 
mit Muſikern, weniger mit klaren überzeugenden u l 
len, als mit leidenſchaftlichen Vorurtheilen zu chu 
können Gründe allerdings auf keiner Seite wi ö 
Es darf elne Compoſitlon nur „hübſch gemacht“ [m 
fo gilt fie ſchon dem Muſiker, was fie gelten fol; int 
Wirkung auf den Laien, für den fie beſtimmt iſt — ; 
eigentlicher Zweck — kommt kaum nebenher in Berto 
und wenn fie nur dem Muſiker gefällt, fo bildet al 5 
falls ein „das muß ich beſſer wiſſen“ im abweſſen e, 
nicht im ſtrebenden Sinne, das Endurtheil aller Tr 
ſprechung. — Nun iſt aber glauben und nach bete gi 
liger denn wiſſen, und da darf man ſich freilich um 
wundern, wenn auch jüngerhafte Laien von DU g 
Konzerten und Spohrs Symphonien weniger che 
voll ſprechen, als von Marſchners „klaſſiſcher“ 12 
Templer und Jüdin, und von Händelſchen Zwang het 
ken⸗Arien, deren Ungeſchmack ſelbſt von der Gewoh wt 
nicht geſchützt werden kann. —. Ueberhaupt halten 4 
es für einen großen Irrthum: diejenigen Werke der pr’ 
ten Componiſten, welche der Tonkünſtler für | et 
fondere Ausbildung als Studien durchzuarbeiten P in’ 
zum ausſchließlſchen Gegenſtande der Geſchmacksgenen, 
nung und der Unterhaltung für Dilettanten zu ma der 
und über Händel und Seb. Bach die Beftreb ang 
ſpäteren Meiſter, namentlich der Zeitgenoſſen, elde 
zu ignoriren. Dieſe Art von Kunſtgeſchmacks⸗ bela 
wird Gottlob, gleich der moͤnſtröſen Nordpol⸗Gel icht 
keit, immer ſeltener, und wo Kopf und Hände 4 nicht 
ſtarrt ſind, wird man auch Spohr und Humm er 
zurückſetzen, ſondern ihnen, wie jeder andern achtb@f ſas⸗ 


7 


fen. Doch genug für diesmal. Wir wiſſen⸗ 
Auditorium im Schönſchen Konzerte als vox orte 
ſchieden hat: ob Spohr in ein gutes Kon 6. 
nicht.“ 5 e 


- om 
Redaktion: G. v. Baerſt u. H. Barth, Druck v. Graß, Bartd ® 


der 


Verordnungen 


Der Preußifche Staat bietet das in der Geſchichte allein ſtehende Beiſpiel einer 
Reform in Verfaſſung und Verwaltung, welche ausſchließlich auf dem friedli⸗ 
chen Wege der Geſetzgebung im Laufe weniger Jahre bewirkt worden. 

Preußen vor dem Jahre 1806 und das gegenwärtige Preußen haben wenig 
Anderes mit einander gemein, als ihren geliebten König, ihr Recht und das in glorreicher 
Geſchichte wurzelnde Volksbewußtſein. Das Land ſelbſt beſteht zu einem großen Theile 
aus neu hinzugetretenen Territorien; die früheren Verhältniſſe des Adels, des Bürger⸗ 
ſtandes „ der Bauern, der landſtändiſchen Korporationen find vollſtändig geändert; die 
Organiſation der Staatsverwaltung iſt gänzlich reformirt; das Polizeiweſen, die Staats⸗ 
wirthſchaft, die Volksbildungspflege, das geſammte Finanz⸗ und Militairweſen ſind 
theils in ihren weſentlichſten Beſtimmungen, theils von Grund aus umgeſtaltet. 

Dieſe Thatſachen muß man feſthalten, um es zu erklären, daß bis auf die neueſte 
Zeit von einer wiſſenſchaftlichen Kultur der Preußiſchen Staatsverfaſſung und Staats⸗ 
verwaltung, wenige vereinzelte Zweige ausgenommen, nicht viel zu ſagen war. Der 
Gegenſtand ſelbſt war zu neu, zu ſehr noch bis vor wenigen Jahren mitten im wogenden 


Leben. Aber auch nur ſo läßt es ſich erklären, daß zur Zeit ſelbſt noch die nothwendige 0 
Vorarbeit und Grundlage dieſer wiſſenſchaftlichen Kultur mangelt, nämlich ein Werk, 


in welchem das Material, wiſſenſchaftlich geordnet, dargeſtellt würde. 
Die Geſetze, welche die obenerwähnten Schöpfungen enthalten, ſind in der Geſetz⸗ 
ſammlung für die Preußiſchen Staaten von 1806 bis 1840 niedergelegt; ihre 
weitere Ausführung, ihre Anwendung auf einzelne Fälle, geben die Verfügungen der 
Central⸗ und Provinzial Behörden, die in einer langen Reihe von Bänden den haupt⸗ 
ſächlichſten Inhalt der von Kamptzſchen Annalen der Preußiſchen inneren 
taats⸗Verwaltung bilden. 
Eine Bewältigung dieſes Stoffreichthums iſt noch nicht verſucht, obgleich derſelbe 
˖ deutlich vergegenwärtiget, wie auch der Reichthum eine Verlegenheit werden könne, wenn 
s nur mit Mühe gelingt, aus dieſer im Laufe der Jahre ſo mächtig angewachſenen 
eſetzesmaſſe für den concreten Fall einen Ueberblick des Gültigen zu gewinnen. Dies 
Morbert ein jedesmaliges Studium. Es muß das vom Geſetzgeber Ausgeſprochene zu⸗ 
ſunmengefunden, geordnet, das ſpäter Modlficirte oder Antiguirte geſchieden, die Stel⸗ 


ung zu andern Geſetzen ermittelt werden; — eine Arbeit und ein Studium, welche den 


ichtbeamten von vorn herein abschrecken, welche dem Beamten das Studium feinet 
Lerufswiſſenſchaften im hohen Grade erſchweren und bei feiner praktiſchen Thätigkeit 
nen großen Theil ſeiner Zeit rauben. x 

Wiſſenſchaft und Staatsdienſt leiden hierunter. 
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Erſte Beilage zu N 76 der Breslauer Zeitung. 


Montag, den 30, März 1840. 


und Verwaltung 


— 


PROSPECTUS. 


5 | eines Werks unter dem Titel: 


Die Verfaſſung 
Preußiſchen Staates; 


eine ſyſtematiſch geordnete Sammlung 


aller auf dieſelben Bezug habenden geſetzlichen Beſtimmungen, 


insbeſondere 


in der Geſetzſammlung für die Preußiſchen Staaten und in den von Kamptzſchen Annalen 
für die innere Staatsverwaltung 


enthaltenen 


n 


und Reſeripte, 


ä in ihrem organiſchen Zuſammenhange mit der früheren Geſetzgebung dargeſtellt. 


1 


Unter dieſen Umſtänden konnte es auffallen, daß nicht bereits ein literariſches Unter: 
nehmen in's Leben getreten, welches dieſen Uebelſtänden abzuhelfen verſucht: wenn nicht 
die Urſache vielleicht in den eigenthümlichen Schwierigkeiten zu finden, die demſelben im 
Wege ſtehen. 

Zunächſt fehlt hier beim Ordnen des Materials die Anleitung, die hinſichtlich des 

Privatrechts durch die Geſetzbücher gegeben wird, an welche ſich die ſpätere Geſetz⸗ 
gebung anſchließen läßt; vielmehr kann bei dem Mangel organiſcher Adminiſtrativ⸗ 
Geſetze der Leitfaden meiſt nur durch ein ſelbſtſtändig zu entwerfendes, wiſſen⸗ 
ſchaftlich geordnetes, Syſtem erlangt werden. Dem Finden dieſes Syſtems ſtellen ſich 
aber beſondere Schwierigkeiten durch den doppelten Zweck eines ſolchen Werkes entgegen. 
Daſſelbe ſoll einmal wiſſenſchaftlich gehalten ſeyn, dann aber den gleichzeitigen praktiſchen 
Zweck nie aus den Augen verlieren. Wenn es daher anſcheinend nur darauf ankommt, 
unter den vielfach gebotenen Syſtemen der neueren Staatsrechtslehrer dem einen oder 
andern derſelben den Vorzug zu geben: ſo zeigt ſich doch bei dem praktiſchen Verſuche 
ſehr bald die aus jenen oft divergirenden Geſichtspunkten entſtehende Schwierigkeit. 
Es glauben demnach die Unterzeichneten einem wirklichen Bedürfniſſe durch ein nicht 
unverdienſtliches Unternehmen zu begegnen, wenn ſie mit dem Verſuche auftreten, eine 
wiſſenſchaftlich geordnete Sammlung der geſetzlichen Beſtimmungen 
herauszugeben, welche die Verfaſſung und Verwaltung des Preußiſchen 
Staats betreffen und insbeſondere in der Geſetzſammlung für die Preußiſchen Staaten 
und in den v. Kamptzſchen Annalen der Preußiſchen inneren Staatsverwaltung abgedruckt 
ſind. Sie hoffen dies um ſo mehr, als ſie, wie unten des Weiteren erörtert wird, bei 
der ſyſtematiſchen Anordnung des Materials nicht ſtehen geblieben ſind. 

Das Werk, welches den vorangeſtellten Titel erhält, iſt vollſtändig vorbereitet, liegt 
zum Theil druckreif vor, und es wird binnen vierzehn Tagen deſſen erſter Band ausgegeben 
werden N 
Der Plan, nach welchem dieſes Werk bearbeitet worden, iſt folgender: 

I. Es zerfällt daſſelbe, die Preußischen Staatswiſſenſchaften umfaſſend, in fol: 
gende Abtheilungen: ) . 


2) Die Bedeutung, in welcher mehrere Kategorien des ſolgenden Ueberblickes gebraucht ſind, ſo wie 
die Stellung der Materien, wird in den Vorworten zu den einzelnen Abtheilungen gerechtfertiget 
werden. Es möge zur Zeit im Allgemeinen die Bemerkung genügen, daß in diesen Bezie⸗ 
hungen theils anerkannte Gewährsmänner der neueren ſtaatsrechtlichen Literatur zur Seite 
ſtehen, theils da, wo in einigen Fallen von einer ſtreng wiſſenſchaſtlichen Anordnung der 
Materien abgewichen, das praktiſche Intereſſe dies nothwendig erſcheinen ließ. 


I. Allgemeiner Theil als Einleitung. 
Die Bildung des Preußiſchen Staats, der Umfang des Staats⸗ 
gebietes und deſſen Eintheilung. 


II. Die Verfaſſung des Preußiſchen Staats 
(deſſen formale Einrichtungen). 


Abthl. I. Der Preußiſche Staat als Mitglied des 
deutſchen Bundes. | 


Abthl. II. Von der Staatsgewalt. 


Abſchn. 1. Vom Oberhaupte des Staats. 
Kap. I. Die Verfaſſung des Königlichen Hauſes. 
Kap. II. Das Staatsoberhaupt. 


I. Titel und Wappen. 
II. Die Hofſtaats- Aemter. 
III. Die Haus und Hoforden. 


Abſehn. II. Von den Behörden als Organen 
der Staatsgewalt. 


Kap. I. Von den Staatsdienern im Allgemeinen. 
Kap. II. Die Organiſation der Staatsbehörden. 


I. Die Central Verwaltung. 
II. Die Pro vinzial⸗ Verwaltung. 


Abthl. IM. Von den Staatsbürgern. 
Abſehn. I. Von dem Staatsbürgerrechte. 


Abſchn. II. Von den Volksformen. 


Kap. I. Die Stände, 
J. Die früher unmittelbaren Standes herrn. 
II. Der Adelſtand. 
III. Der Bürgerſtand. 
IV. Der Bauernſtand. 


Kap. II. Die Kommunalſtände. 
I. Die Städte. 
II. Die ländlichen Gemeinden. 


Abſchn. III. Von der ſtändiſchen Verfaſſung. 


Kap. I. Die Provinzialſtände. 
Kap. II. Die Kommunalſtände. 
Kap. III. Die Kreisſtände. 


Abthl. IV. Von der Geſetzgebung. 


III. Die Verwaltung des Preuß iſchen Staats 
(deſſen materielle Einrichtungen.) 


Abthl. I. Die äußere Verwaltung (die auswärtigen 
Angelegenheiten des Staats betreffend). 


Abthl. II. Die innere Verwaltung (die inneren 
Staatsverhältniſſe betreffend). !) 


Abſehn. J. Das Polizeiweſen. ) 


Kap. I. Die Zwangs- oder Sicherheits: Polizei (Poli⸗ 
zei im engern Sinne). 
Kap. II. Die Gewerbe⸗Polizei (National⸗Oekonomie). 
J. Landbau (ergrarverhältnifſe), 
II. Fabrikation (Gewerbe im engern Sinne), 
III. Handel, 
Kap. III. Kultur: Polizei, (Bildungs⸗Polizei, Kultur: 
Pflege, Volksbildungsſorge). 
1. Das Kirchenweſen. 
Anhang. Die Verhältniſſe der Juden. 
II. Das Schulweſen. 


— — 


) Dieſe zerfällt BUCHE in die Verwaltung der Juſtiz und in die der übrigen abminiftrativen 
Gegenſtände; erſtere kommt nach dem Zwecke des Werkes hier nicht in Betracht. 

) Dies Wort it end der Srtiägebrand der Staatsrechtslehrer in ſeinem weiteren Sinne 
genommen, währen er Sprachgebrauch des gewohnlichen Lebens unter Polizei nur deren 
engeren Siun, d. h. die Jwangs⸗ oder Stcherhelts⸗Polizel zu verſtehen pflegt. 


=’ = 


Abſchn. IE Das Finanzweſen. 
Kap. I. Die Staatseinnahmen. 
IJ. Aus Domainen. 
1) Von den Domainen (im engern Sinne). 
2) Von den Forſten.) 
9), Von den Jagden. 
II us Regatien. f 
III. ecus Mogaden, 
1) Direkte Abgaben. 
2) Indirekte Abgaben. 
IV. Aus Staatsmonopolen (Gewerbs-, 
dels, Geld Anſtalten des Staats). 
) Die Pott. 
2) Die Münze. 
3) Die Lotterie. 
4) Der Salzhandel. 
Kap. II. Die Staatsausgaben. 


Kap. III. Die Finanzverwaltung. 
Abſehn. III. Das Militairweſen (Kriegsweſen)⸗ 


II. In vorſtehender Ordnung werden die Preußiſchen Staatswiſſenſchaften in 
dreizehn ſelbſtſtändigen Theilen dargeſtellt, von denen einzelne in Bände zerfallen. 
Bei der Bearbeitung find folgende Grundſaͤtze beobachtet worden: 4 
III. Jedem Abſchnitte, fo wie den ſelbſtſtaͤndigen Unterabſchnitten wird 


1) die betreffende Literatur vorangeſtellt. Es iſt hierbei nicht blos die Literatut 
der Preußiſchen Staatswiſſenſchaften — dieſe in der Regel mit kurzen beurtheilenden 
Bemerkungen — berückſichtiget, ſondern, was leider ſchon die Armuth der erſteren wün⸗ 
ſchenswerth erſcheinen ließ, eine ausgewählte Literatur der Staatswiſſenſchaften überhaupt 
mitgetheilt 2). Hieran ſchließt ſich . 

2) eine hiſtoriſch dogmatiſche Einleitung, in welcher theils im Umriſſen 
die geſchichtliche Ausbildung des betreffenden Zweiges der Staatswiſſenſchaften überhaupt 
und ſpeziell für die Preußiſchen Staaten, theils die Stellung dargeſtellt, welche ſelbiger im 
Jahre 1806 zur geſammten Staatsorganiſation eingenommen, — theils deſſen Zuſam⸗ 
menhang mit dem gegenwärtigen Standpunkte der betreffenden Geſetzgebung nachgewie⸗ 
ſen wird. 5 

Wir verweiſen in Betreff dieſer Einleitungen auf den dieſem Proſpektus binnen Kur 
zem nachfolgenden erſten Band des Werkes uud die in demſelben enthaltenen Einleitungen 
zur Polizei überhaupt, zu der Gensdarmerie-Anſtalt, zu den Gefangen⸗ 
Straf- und Beſſerungs-Anſtalten. 

2) Auf dieſe Einleitungen folgt alsdann der Complexus der über den betreffen? 
den Abſchnitt vorhandenen geſetzlichen Beſtimmungen, in wiſſenſchaftliche“ 
Ordnung 3). In Beziehung hierauf iſt beſonders Folgendes zu bemerken: 


gar 


) Des praktiſchen Bedürfniſſes wegen werden hier auch die Forſten und Jagden abgehandelt 
die nicht Domainen find; auch kommen dieſelben aus gleichem Grunde hier nicht bles g 
Finanzquelle, ſondern auch in national⸗ ökonomiſcher Beziehung in Betracht. 

2) Es regt die gegebene Gelegenheit, fremde Zuſtände und Anſtchten kennen zu lernen, zum 
Vergleichen, Prüfen und eigenen Denken an und ſchützt vor beſchränkter Ueberſchätzung 
des Gegebenen. 

) Die Art der Anordnung ergiebt ein Beiſpiel am beſten, weshalb hier dle Ueberſich 
über einen einzelnen Abſchnitt folgt: 


Syſtem der Zwangs- oder Sicherhelts⸗Polizei. 
I. Materieller Theil. 


Thl. I. Elgentliche Sicherheits-Polizet (im engeren. Sinne). 
Abth l. J. Allgemeine (Landes-) Sicherheits- Polizei. 
Abſchn. I. Von den im Staate beſtehenden, die allgemeine Sicherheit bezweckel, 
den, beſtändigen Anftalten. 
Kap. I. Anſtalten zur Erh altung der Sicherheit. 
I. Von der Gensdarmerle⸗Anſtalt. 
II. Von der Militair⸗Anſtalt, als Hülfsunſtalt der Polizei. 
III. Von der Anſtalt der Bürgerwachen und der Bürger: Sicherhel“ 
Vereine. 
IV. Von der Nachtwächter⸗Anſtalt. #- 
Kap. II. Von den Anſtalten zur Wiederherſtellung verletzter Sicherhe 
I. Von den Gefängniß⸗Anſtalten. 
II. Von den Straf- und Beſſerungs⸗Anſtalten. 
III. Von den Landarmenhäuſern »). u 
Abſchn. II. Von den die allgemeine Sicherheit bezweckenden polizeilichen 60 
richtungen und Maaß regeln. 
Kap. I. Vom Paßweſen und von der Aufficht auf Fremde. 


uten 
Kap. II. Von den polizeilichen Maaßregeln gegen verdächtige Jidivlbil 
ü berhaupt. 2 
I. Von der Aufſicht auf dieſelben im Allgemeinen. 
II. Von der Verfolgung derſelben durch Steckbriefe. Orts- Ber 


III. Von der Wegſchaffung derſelben durch Landes ⸗ und 
weiſung. x bendlren. 
Kap. III. Von den Maaßregeln gegen dle Vettelei und das Vaga 


) Vergl. unten Abſchn. II. Kap, III. No. HI. 


IV. Die ad III. 3. gedachten geſetzlichen Beſtimmungen find vollffändig abgedruckt. 
Hiüffsbücher, welche einen Hinweis auf die betreffenden Geſetze und einen Auszug aus 

denſelben enthalten, — ſelbſt wenn dergleichen für alle Zweige der Preußiſchen Staates 
wiſſenſchaften, wie doch nicht der Fall, vorhanden wären, — erfüllen ihren Zweck, 
wenn derſelbe nur darin beſtehen ſoll, den Nachweis zu geben, daß und wo Geſetzliches 
zu finden; ſie müſſen ihn aber verfehlen, wenn dergleichen Auszüge beim Gebrauche 
an die Stelle der Geſetze ſelbſt treten ſollen, da ſich nicht annehmen läßt, daß letz⸗ 
tere Ueberflüſſiges geben, mithin nicht reducirt werden können 2 ohne mindeſtens 
Motivirendes oder wohl gar Geſichtspunkte zu verfehlen und aufzugeben. 


V. Es find der Regel nach nur die geſetzlichen Verordnungen gegeben, welche in der 
Geſetzfammlung oder in den Annalen abgedruckt find. Der Grund hier: 
von iſt ein zweifacher. Zunächſt begann mit dem Jahre 1806, alſo gleichzeitig 
mit der Geſetzſammlung, die Reform des Preußiſchen Staates, die mit geringer 
Ausnahme alle Zweige ſeiner Verfaſſung und Verwaltung betraf, und es iſt ſo⸗ 
nach das Jahr 1806 ein angemeſſener Ausgangspunkt dieſes Werkes. Es beab⸗ 
ſichtiget daſſelbe aber auch vorzugsweiſe eine ſyſtematiſch geordnete Sammlung der 
in der Geſetzſammlung und den Annalen enthaltenen Geſetze und Reſcripte. 
Gedachte Regel hat jedoch Ausnahmen in den Fällen erlitten, wo entweder or⸗ 
ganiſche Geſetze, die vor dem Jahre 1806 gegeben, noch jetzt die Grundlage der be⸗ 
f I. Begriff. 
II. Präventiv⸗Maaßregeln. 
A. Im Allgemeinen. N 
B. Von den Landes- (oder Vagabonden⸗) Viſitatlonen. 
III. Beſſerungs⸗Maaßregeln. Unterbringung in die Landarmenhaͤuſer. 
IV. Beſtrafung. 
V. Transport der Vagabonden und Verbrecher. 
Kap. IV. Von dem Verbote der Führung geheimer Waffen. 
Kap. V. Von der Beförderung der allgemeinen Sicherheit. 
I. Durch Prämien für Entdeckung u. Aufgreifung der Verbrecher. 
II. Durch Merkers Mittheilungen ꝛc. 
Abſchu. III. Von den gegen die allgemeine Sicherheit gerichteten Handlun⸗ 
gen und den dagegen zu treſſenden Maaßregeln. 5 
Kap. I. Von Tumult und Aufruhr ; 
Kap. II. Von geheimen Geſellſchaften. 8 
Kap. III. Von der Verbreitung gefaͤhrlicher Meinungen. 
I. Im Allgemeinen: 
II. Durch Schriften. 
A. Von der Auſſicht anf den Buch⸗ und Kunſthandel. 
a, a B. Von dem Cenſur⸗Weſen. 
Abthl. II. Beſondere (Privat-) Sicherheits Polizei. 
Abſchn. I. Perſonen⸗Sicherheits⸗ Polizei. N 


Kap. I. Von der Sorge der Polizei für Leben und Gefundheit der 


Dfırger: 7 b : 
I. Die Geſundheits⸗Polizel 9... 
II. Von der Abwendung einzelner äußerer Gefahren für Leben und 
Geſundheit. 5 5 
A. Verhütung von Unglücksfällen, welche durch Nachlaͤſſigkeit 
und Unvorſichtigkeit entſtehen “). 
B. Von der vernachläfiigten Aufſicht auf Thiere, insbeſondere 
a. Wilde Thiere. 
b. Hunde (Tolle Hunde) ). 
©: Pferde. 
C. Von der Aufſicht in Betreff der Bauten (Bau⸗Pollzei +). 
Kap. II. Von der Sorge für die Freiheit der Bürger. 
Kap. III. Vou der Sorge für die Ehre und den guten Namen der 
Bürger. 
Abſchu. II. Eigenthums⸗Sicherhelts⸗Pollzei. 
Kap. I. Von den Maaßregeln gegen unerlaubte Handlungen, durch 
welche das Eigenthum der Staatsbürger gefährdet wird. 
I. Von der Sorge der Polizei zur Verhütung von Diebſtahl u. Raub. 
II. Von der Sorge der Polizei zur Verhütung von Betrügereien. 
A. Von der Aufficht auf Maaß und Gewicht. 
B. Von der Aufſicht auf Geld +7). 
III. Vom Schutze des Eigenthums an Werken der Wiſſenſchaft und 
Kunſt gegen Nachdruck und Nachbildung. 
IV. Von verbotenen Spielen. (Hazard.) FIT) > 
V. Von den Vorkehrungen gegen Uebertheuerungen, insbeſondere 
A. Tar⸗Ordnungen. 5 
B. Auf⸗ und Vorkauf. 


) Die Medizinal⸗(Sanitäts⸗) Polizei wird bei dem Medizinalweſen, dieſes aber in einer 
beſonderen Abtheilung als Anhang gegeben. 


— 7 gehören t H eilweife auch die Feuer⸗ u. die Wa ſſer⸗Polizel. Beide haben 
indeß eine doppelte Beziehung, nämlich einmal zur Perſonen⸗, dann zur 1 
thums⸗Sicher eits⸗ Polizei, und ſtehen außerdem in enger Verbindung mit der Bau⸗ 
Polizei (J. die zu Lit C.). Um daher die auf Feuer⸗ und Waſſer⸗Polizei 
bezüglichen Verordnungen im Zuſammenhange geben zu können, werden dieſelben 
in Anhängen zur Zwangs⸗Poltzei abgehandelt. 


*) Hiervon bei der Medizinal⸗Polizel. 


4). Die Bau» Polizei gehört nur theilwelſe Hicher, fofern es nämlich ihre Aufgabe iſt, 
dafür zu ſorgen, daß nicht auf eine, die Sicherheit des Lebens und der Geſundheit ge⸗ 
fährdende Weiſe gebaut werde oder 1 Gebäude eriſtiren. Ein anderer Theil 
ſteht in Verbindung mit der Feuer Polizei, insbejondere die Vorſchriſten von der 

ehörigen Entfernung und von der Bedachung der Gebäude d.: ein dritter Theil ge⸗ 
ort in die Gewerbe⸗ Polizei, z. B. die Vorſchriften von der Befugniß zur Aus⸗ 
führung von Bauten ꝛc. Es wird daher die Baus Polizet, um fie im Zuſammen⸗ 
hange darzustellen, in einem Anhange zur Zwangs- Polizei abgehandelt. 


TH) Hiervon wird ſpeziell bei dem Münze Monopole gehandelt. 


t) Ven fremden Lotterien und Privat⸗Ausſpielungen wird bei dem Lotterle-Mono⸗ 
pole gehandelt. f 8 
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treffenden Lehre bülden, wie dies insbeſondere bei dem auf die Verfaſſung bezüglichen 
Theile öfter der Fall iſt; oder wo derartige Geſetze nicht in der Geſetzſammlung und 
den Annalen abgedruckt ſind. Dergleichen wichtige Geſetze find gleichfalls aufg 
nommen worden. Ri: g 
VI. In Betreff der Ausführung dieſer ſyſtematiſchen Darſtellungen muß auf den er⸗ 
ſten Band des Werkes verwieſen werden und iſt hier blos im Allgemeinen zu er⸗ 
wähnen, daß a f a 
2) aller antiqulrten Beſtinmungen nur in Noten, mit Angabe der Gründe, aus 
welchen ſie für antiquirt zu achten „gedacht worden, woran ſich meiſt die Hindeu⸗ 
tung auf das Abweichende des neueren Geſetzes knüpft, und auf die Zweifel oder 
die ſonſtige Veranlaſſung, welche letzteres hervorgeruſenz daß ferner 


23) in Noten der Zuſammenhang der einzelnen gefeglichen Verordnungen dargeſtellt 


wird, ſo weit dies zum Verſtändniß nothwendig erſchien. 

VII. Nicht aufgenommen in den Bereich des Werkes ſind i 

1) die wenigen Geſetze und Referipte, welche ſich auf die landſchaftlichen Kre— 
ditinſtitute beziehen, in Betreff welcher auf Nr. IX. verwieſen wird, — ſo wie 

2) die in den Annalen befindlichen vereinzelten Beſtimmungen über das Stempel⸗ 
weſen, welche bei den vorhandenen, allen Anforderungen entſprechenden, Hand⸗ 
büchern über daſſelbe unnöthigerweiſe Raum weggenommen haben würden, indem 
fie bei ihrer Unvollſtändigkeit ohne praktiſche Brauchbarkeit geweſen wären. 


Kap. II. Von den Maaßregeln bei ſchädlichen Naturereigniſſen 5 


Thl. II. Ordnungs⸗Polizei. 

Abth. I. Von der Aufſicht auf Zucht, Ruhe und Ordnung im öffentlichen Leben. 
Abſchn. I. Von der Aufſicht über Sonn⸗ und Feſttagsfeier. ; 
Abſchn. II. Von der Aufficht über äußere Zucht und Ordnung in Anſehung der 

Sitten. (Sitten⸗Pollzel.) 
Ka p. I. Vorſchriften wider Trunkenheit und Völlerei im Branntweingenuß. 
Kap. II. Vorſchriften wider Unzucht. (Hurerei, Bordelle, Konkubinat.) 
Abſchn. III. Von der Aufſicht in Betreff der Kleidung. (Trauer⸗Reglement.) 
Abſchn. IV. Von der Aufſicht an öffentlichen Orten und auf oͤffentliche Ver⸗ 
gnügungen. - 
Kap. I., Aufſicht auf Gaſt⸗ und Schankhäͤuſer. 
Kap. II. Aufſicht auf Straßen. f 
Kap. IH. Aufſicht auf Theater, Marionsttenfpieler, Karnevalsluſtbarkeiten 
und Maskeraden. Re er: 
Ab ſchu. V. Von der Abſtellung der unter einigen Ständen herrſchenden Miß⸗ 
i Bräuche, ö 
Kap. J. Der Handwerksgeſellen. 


2 „a Kap. II. Der Landbewohner. 


Ka p. III. Von der Abſtellung der ſogenannten Gebehochzeiten. 
Abſchn. VI. Von der Erhaltung der Ordnung auf Wegen und Landſtraßen, 
(Wege⸗Pollzel.) *) f R 
Abth. II. Von der Erhaltung häuslicher Ruhe und Ordnung. 
Ab ſchn. I. Von dem Geſiude⸗Weſ en. 
Anhang: Von Lohnbedienten. 2 
Abſchn. II. Von den polizeilichen Vorſchriſten in Betreff der Räumung gemiethe⸗ 
ter Wohnungen. 


II. Formeller Theil ). 
Von der Polizei⸗Verwaltung und dem polizeilichen Strafverfahren. 
Thl. J. Von dem Rechte und der Pflicht zur Ausübung der Polizel⸗ Verwaltung und des 
Polizei⸗ Strafrechts. 2 
Abthl. I, Ueberhaupt. g Bar, 
Abthl. II. Von der Kompetenz und Begränzung der polizellichen Verwaltungs ⸗ und 
Strafbefugniß. 
Abſchn. I. Der Provinzial⸗Regierungen. 
Abſchn. II. Der Lokal⸗Polizei⸗ Behörden. 
Kap. I. Allgemeine und die ſtädtiſche Polizei betreffende Beſtimmungen. 
Kap. II. Beſtimmungen, die Polizei auf dem flachen Lande betreffend, 
Th l. II. Vom Gerichtsſtande der Perſon in Polizeiſachen. e 
Thl. III. Vom Verfahren der Polizeibehörden (in Strafſachen). 
Abthl. I. Der Provinzial⸗Regierungen. 
Abthl. II. Der Lokal⸗Polizel⸗ Behörden. 
Abſchu. I. Im Allgemeinen. 
Ab ſchn. II. In Beziehung auf einzelne Verbrechen, 
„Insbeſondere: Diebſtahl, Bankerutt, Brandſtiſtung, Feuersbrunſt x.) 
Tol. IV. Von dem Rekurs und der Provokation auf den Rechtsweg. 
Thl. V. Von dem polizeilichen Exekutions⸗ Verfahren. 
Abthl. I. Von der Vollſtreckung der polizeilichen Strafen. 
Ab thl. II. Von der polizeilichen Mitwirkung bei Erekutionen anderer Behörden. 
Thl. VI. Von der Umwandlung und Niederſchlagung der polizeilichen Strafen. 
Thl. VII. Von den Koſten in polizeilichen Unterſuchungs⸗Sachen. 
Th J. VIII. Von den Früchten und Laſten der Polizeigerichtsbarkeit. 
Abthl. 1. Ven den Polizei⸗Strafgeldern. 
Abthl. II. Von den Laſten der Pelizei⸗Verwaltung. 
Thl. IX. Vom Geſchaͤftsgange. 


*) Hierher gehören: > 
a) Vorſchriften der Feuer- Polizei, 
er 3 RT . 2 a BER 
e) Vorſchriften in Betreff der Vieh⸗Seuchen. 
Ueber die Beſtimmungen & u. 7 b. f. die 7 zu Abth. II. Abſchn. 1. Kap. T. 
Mo. II. Lit. A. u. C. Von den Vieh⸗ Seuchen wird bei der Medizinal⸗Polizei gehandelt. 


) Die Wege⸗ Polizei handelt: 
a) von Erhaltung der Sicherheit u. Ordnung auf Wegen und Landſtraßen, 
b) von dem Wegebau und der Erhaltung 8 Wege. 
Zur Zwangs⸗ Pall zei 12 1475 ſchn. alla, opt u der Abſchn. ach b. theils 
bei dem Kommunal ⸗W ar ls bei dem Fin anz⸗ Ka feine Stellung findet. 
Um die Vorſchriften indeß im vollſtändigen Zufammenhauge zu geben, wird die 
Wege⸗Polizei in einem Anhange zur Zwangs⸗ Polizei abgehandelt. 
*) Bon den Polizeibehörden und Beamten wird bei den Staatsdienern und bei der 
DOrganijation der Behörden gehandelt, 


VIII. Jedem Theile wird ein Ueberblick des zum Grunde gelegten Syſtems nach 
Weiſe des in der Note für die Zwangspolizei gegebenen, als Inhaltsverzeichniß vorge⸗ 
druckt und ein chronologiſches Regiſter der geſetzlichen Verordnungen beigegeben. Ein 


Sachrepertorium über das geſammte Werk folgt nach. 

IX. Vorbehalten bleiben Nachtragsbände für die einzelnen Provinzen 
des Staats, welche in gleicher ſyſtematiſcher Weiſe die rein provinzielle, ſtaatswiſſenſchaft⸗ 
liche, Geſetzgebung, in ſo weit ſie nicht in die Geſetzſammlung und die Annalen aufge: 
nommen, und zwar insbeſondere auch die vor dem Jahre 1806 promulgirte, mit⸗ 
theilen und einzeln debitiet werden ſollen. Da derartige provinzielle Beſtimmungen zu⸗ 
nächſt nur die betreffende Provinz intereſſiren, ſo wird auf dieſe Weiſe dafür geſorgt, daß 
Niemand zur Acquiſition eines ihm überflüffigen Materials gezwungen werde. — 


Es ſei uns nun ſchließlich erlaubt, die Zwecke und Hoffnungen in Kürze auszuſpre⸗ 
chen, welche wir durch dieſes Werk realiſitt Fünſchen . , rs 


Wir wollen zunächſt durch eine derartige ſyſtematiſche Quellen Darſtelung der Ge: |, 


ſetzgebung über die Preußiſchen Staatswiſſenſchaften eine Vorarbeit für wiſſenſchaftliche 
Werke über deren einzelne Zweige liefern. en FERN, 

Wir hoffen aber nicht minder erſpriesliche Folgen für den Staatsdienſt, wenn dem 
Preußiſchen Beamten ſowohl für das Studium, als für die praktiſche Anwendung ein 
Werk gegeben wird, welches ihm die Auffaſſung und Anwendung jener großen Geſethes⸗ 
maſſe erleichtert. Dies geſchieht, wenn Letztere als gegliedertes Syſtem entgegentritt, 
wenn daher mit Leichtigkeit die geſetzlichen Beſtimmungen, — deren gültiger, deren modi⸗ 
fieieter, deren antiquirter Theil, zu überſehen find, wenn die einſeitige Auffaſſung ver⸗ 
einzelter Beſtimmungen durch deren ſpſtematiſche Stellung, durch Hinweiſungen auf deren 
Verhältniß zu den betreffenden organiſchen Geſetzen, verhindert wird. 

Wir wollen aber gleichzeitig Allen, welche ſich mit den Preußiſchen Staatswiſſen⸗ 
ſchaften, ſei es von Amtswegen, oder außeramtlich, beſchäftigen, den Beſitz der fie betref⸗ 
fenden geſetzlichen Beſtimmungen erleichtern. 

Nur Wenige ſind — verhältnißmäßig — im Beſitze jenes geſammten Geſetz-Mate⸗ 
rials, und es iſt insbeſondere die Preußiſche Miniſterial⸗Geſetzgebung in den adminiſtra⸗ 
tiven Zweigen, ungeachtet ihrer Wichtigkeit, dem größeren Publikum ſo gut wie unbekannt 1), 

Dies ift zwar ſeltener der Fall in Betreff der durch die Geſetzſam mlung veröffent⸗ 
lichten Verordnungen, ſo weit von Beamten die Rede, und es fehlt rückſichtlich dieſer nur 
an einer ſyſtematiſchen Anordnung der auf die Staatswiſſenſchaften bezüglichen; — AM? 
ders aber geſtaltet ſich dies in Betreff des Hauptbeſtandtheils des hierher gehörigen Mate⸗ 
rials — dem Umfange nach berechnet, — nämlich in Anſehung der von Kamptzſchen 
Annalen der inneren Staatsverwaltung. Dieſe ſind jetzt auf drei und vierzig 
Bände herangewachſen, welche nahe an fünfzig Thaler koſten 2). 

Hieraus erklärt ſich allein ſchon der an ſich auffallende Umſtand, daß dies Werk, nur 
ausnahmsweiſe im Beſitze von Privatperſonen iſt und gegenwärtig von den Beamten, die 
es nicht feit feinem Entſtehen gehalten haben, nur in den Fällen angekauft wird, wo Pri⸗ 
vatvermögen dergleichen Ausgaben erlauben. Es erklärt ſich hieraus, daß namentlich der 


— ·wu. —ö h: 


2) Für das Aus land gilt dies natürlich in noch größerem Umfange, und es iſt in dieſer Be⸗ 
ziehung von Jutereſſe, aus den in den Annalen von Zelt zu Zeit abgedruckten De⸗ 
bitregiſtern zu entnehmen, daß in den meiſten Jahren gar kein Exemplar derſelben 
und nur in wenigen Jahren vier Exemplare, außerhalb Preußens verſendet worden. 
(S. Jahrg. 1826. S. 1163.) Es erklärt ſich zum Theil hieraus, wenn man 
mitunter Angriffe auf die Preußiſche Verfaſſung und Verwaltung findet, deren Grundlage 
eine rein erträumte iſt. Der Preuße kann nur wünſchen, daß die Grundſaͤtze, nach denen er 
regiert wird, bekannt werden. 

2 Er 5 den Preis der Annalen den Jahrg. 1830. S. 714 u. Jahrg. 1836. S. 116 des 

egiſters. 


a 
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Juriſt, ſo unentbehrlich ihm auch die Kenntniß der adminiſtrativen Geſetzgebung, doch 


U 


gezwungen iſt, ſich ohne die Annalen moͤglichſt zu behelfen; daß derſelbe Fall ſogar bei 
Adminiſtrativ⸗Beamten eintritt; ja, daß ſelbſt adminiſtrative Stationen häufig nicht in 
deſſen Beſitze find !). : 

Es tritt dem freilich hinzu, daß es mit der Ausgabe eines Kapitals von gegen ſieben⸗ 
zig Thalern für Geſetzſammlung und Annalen und eines weiteren bedeutenden für die Amts⸗ 
blätter und die in mannichfache Sammlungen zerſtreuten Geſetze aus der Zeit vor dem 


Jahre 1806 noch nicht gethan, ſondern daß hiermit immer erſt ein ungeordnetes Ma- 


terial, ein über einander geſchütteter Haufen von Geſetzen und Referipten erworben iſt. 
Dieſer Beſitz der betreffenden Geſetze wird nun durch vorliegendes Werk in einem 


verhältnißmäßig hohen Grade erleichtert werden. Es vermindert ſich nämlich das bebei 


tende Volumen dieſer Geſetze 

a) durch Weglaſſung alles Antiquirten, was bei der bis vor wenigen Zah 
ren im Werden begriffen gewefenen Geſetzgebung von beträchtlichem Umfange iſt; To wie 

b) dadurch, daß in den häufig wiederkehrenden Fällen, wo in den Annalen dieſelbe 
Verfügung mehrfach — zu drei, vier und mehreren Malen — mitgetheilt wird / 
nämlich entweder an verſchiedene Behörden, oder von verſchiedenen Behörden, — dle⸗ 
ſelbe nur einmal gegeben wird, falls dieſe Reſcripte entweder wortlich, oder doch dem 
dispofitiven Inhalte nach, lediglich dieſelben Beſtimmungen enthielten. Es iſt in dieſen 
Fällen nur in Noten bemerkt, an welche Behörden oder von welchen gleiche Verfügun! 
gen erlaſſen worden. 


in den Annalen befindlichen Anhänge erreicht worden. Die in dieſen abgedruckten aus? 
ländiſchen Geſetze werden nachrichtlich in dem Regiſterbande erwähnt, fo wie die empſoh⸗ 
lenen Werke, Rezenſionen und Abhandlungen bei der Literatur des betreffenden ſpeziellen 
Fachs aufgeführt werden. 

d) Zu gleichem Zwecke ſind eine ſehr große Anzahl Wort: Abkürzungen, de 
ren Verzeichniß mitgetheilt wird, vorgenommen. Dieſe, ſtets wiederkehrend, erleichtern 


niß. Letzteres wird ferner bezweckt 

o) theils durch die Art und Weiſe der — in den Annalen oft ſehr tweitläuftigen — 
Ueber- und Unterſchriften der Reſeripte, bei der etwas Weſentliches jedoch nicht 
weggeblieben, — theils durch Weglaſſung der wiederkehrenden Eingangs⸗ und 
Schlußformeln der Geſetze und Reſcripte, ſo weit dieſelben ohne materiellen 
d. h. ohne Einfluß auf Sinn und Ausdehnung der Gültigkeit derſelben waren. 

Abgeſehen von allem Vorſtehenden ſind 

f) für das Werk Typen und ein Format gewählt, vermöge deren ein Bogen deſſel 
ben dem Inhalte nach mehreren Bogen der Gefegfammlung oder der Annalen gleich ſteht 

Deſſenungeachtet wird der Herr Verleger dem, im Intereſſe des betreffenden Publi⸗ 
kums getroffenen, Abkommen gemäß den Bogen des Werkes zu einem un gewöhnlich 
niedrigen Preiſe liefern, und es erhält auf dieſe Weiſe der Käufer die betreffende 
wiſſenſchaftlich geordnete, Geſetzgebung durch eine Ausgabe, die nicht den vierten Theil des 
Preiſes des nicht geordneten Geſetz-Materials erreichen wird. f 

Da dieſem literariſchen Unternehmen erwähntermaßen ſeit langerer Zeit vorgearb li 
tet, fo iſt es nunmehr möglich, daſſelbe in raſcher Folge erſcheinen zu laſſen. Es wir 
vorläufig zu gleicher Zeit an den vollendeten Abtheilungen der Polizei, des Finanz⸗ und 
Militair⸗Weſens gedruckt, und wir können hoffen, das Werk im Laufe des Jahres dem 
Publiko beendiget zu übergeben. ö a 


) Vgl. z. B. das R. v. 3. Septbr. 1836. Annalen Jahrg. 1896. S. 300. 


Breslau, im März 1840. 


Ludwig von Nönne, 
Sber Landes Gerichts Rath. 


Heinrich Simon, 


Ober, Landes Gerichts Aſſeſſor, 


— — 


Vorſtehendes Werk erſcheint in meinem Verlage; der Druck auf Maſchinen⸗Papier im größten Oktav⸗Format. 
für den gedruckten Bogen feft, bemerke aber, daß dieſer Preis nach Erſcheinung jeder vollſtändigen 
Zur Abnahme des ganzen Werkes iſt Niemand verpflichtet, ſondern nur zur Abna 
der 13 Haupt⸗Abtheilungen, deren jede als ſelbſtſtändiges Werk mit beſonderem Titel verſehen wird. Der Druck hat bereits mit mehreren Abtheilungen 


dern und die Anſchaffung zu erleichtern, ſetze ich den Preis von 1 gr. 
Abtheilung erliſcht und der um ein Drittel erhöhte Ladenpreis eintritt. 


um die Verbreitung des Werkes zu er 


hme eines 
begonne 


und wird von der Abtheilung vdas Polizeiweſens« die erſte Lieferung von 24 Bogen (Preis 1 Kthlr.) bis Mitte April in den Händen des Publikums ſein. 
Alle Buchhandlungen des In⸗ und Auslandes nehmen Beſtellungen an und legen die erſte Lieferung zur Anſicht vor. a g 


Breslau, im März 1840. 


Georg Philipp Aderholz. 


e) Nicht minder iſt eine ſehr bedeutende Raumerſparung durch Weglaffung der 


nicht nur den Ueberblick des Drucks, ſondern gewähren beſonders eine große Raumerſpar⸗ 


Werth / 


— 


| 
I 
1 


Theater ⸗Repertotre. 


Montag, zum erſten Male: „Der Staats: 


„ 


- Zweite Beilage zu N 76 der Breslauer Zeitung. 8 


. 


— 


Montag den 30. März 1840. 


Ausleihung zweier Kapitalien. 
5000 und 15,000 Rtlr. find gegen Pup⸗ 


iniſter“, oder: „die Tage der Geäfften.“ pillarſicherheit und billigen Zinsfuß zu ver⸗ 


Suftfpiel in 5 Akten nach Bulwer von geben 


di ärmann. 
enſtag: „Czaar und Zimmermann“, oder 
bie beiden Peter.“ Große Oper komiſche 

n 3 Akten mit Tanz von A. Lortzing. 

Verbindungs Anzeige. 
Unſere am 25. 


Fr 
Meldung, ganz ergebenft anzuzeigen. 
J. G. Bäniſch, Kaufmann. 
C. Bäniſch, geb. Gäbel. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die heute früh 7 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner geliebten Frau, gebornen 
on Gronefeld, von einem muntern Mäd⸗ 
den, beehre ich mich, Freunden und Bekannten, 
att beſonderer Meldung, ganz ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. 8 
Oels, den W. März 1840. 
C. A. Schubert, 
Herzogl. Kammer⸗Aſſeſſor. 
Entbindungs⸗Anzeige. 
Die heute Abend 8 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Amalie, 


geb. Bog dahn, von einem gefunden Mäd⸗ 


en, beehre ich mich, Verwandten und Freun⸗ 
N ſtatt beſonderer Meldung, hier⸗ 
urch ergebenſt anzuzeigen. l 
Glatz, den 27, März 1840. 
Krauſe, 
Kreis⸗Juſtiz⸗Rath und Land: und 
Stadtgerichts⸗Direktor. 
Entbindungs⸗Anzeige. 
erde heut erfolgte ſchwere, jedoch glückliche 
ri bindung meiner geliebten Frau Friede: 
ke, geb. Neumann, von einem muntern 
knaben, beehre ich mich, Freunden und Be⸗ 
anten, ſtatt beſonderer Meldung, hierdurch 
"5 ergebenſt anzuzeigen. 
ermsdorf unterm Kynaſt 
den 26, März 1840. 
R von Berger, 
eichsgräflich Schaffgotſcher Kammeral⸗ 
Direktor. 
D Todes: Anzeige, . 
inn Den heute Mittag erfolgten Tod meiner 
nig geliebten Tochter Met a, nach einem 
Nftägigen 3 
zündun zeige ich 
allen en ten und Freunden, ftatt beſon⸗ 
derer Meldung, ergebenſt an. 
Klein⸗Wilkawe, den 7. März 1840. 
Verwittw. E. Schaubert. 
Todes ⸗Anzeige. 5 
a während wir den Tod unſrer jüngſten 
ochter noch tief betrauern, trifft uns ein. 


durch das Anfrage⸗ und Adreß⸗Büreau 
im alten Rathhauſe. 


Guts ⸗ Verkauf. 


Ein Dominium, nahe der Oder gelegen, 
von circa 1800 Morgen Flächeninhalt und 


d. M. in Brieg vollzogene mit allen Regalien verſehen, iſt für einen ſo⸗ 
deliche Verbindung beehren wir uns, hiermit liden Preis zu verkaufen durch das Anfrage: 
eunden und Verwandten, ſtatt beſonderer und Adreß⸗Büreau im alten Rathhauſe. 


Apotheken⸗Verkauf. 
Privilegirte Apotheken à 12, 20, 24 und 
36,000 Rthür find unter annehmbaren Zah: 
lungsmodalitäten zu verkaufen. Anfrage u. 
Adreß⸗Bureau im alten Rathhauſe. 
Menagerie. 
Unterzeichneter macht ergebenſt bekannt, daß 
ſeine Menagerie nur noch eine Woche, als 
bis zum 5. April, zu ſehen ſein wird. Die 
Hauptfütterung geſchieht Nachmittag 4 Uhr. 
Der Schauplatz iſt im Kreuzhofe, Eingang 
von der Promenade. 22 
Carl Thiry. 


Neueste Musikalien. 

Im Verlage von Carl Cranz in 

Breslau (Ohlanerstrasse) ist so eben 

erschienen: ’ 
Neue 


Wintergartentänze 


für das Pianoforte 
von 


J. Bialecki. 
Preis 10 Sgr. 

In vorstehendem Heftchen befin- 
det sich unter anderen der vielfach 
verlangte, im Wintergarten oft ge- 
spielte Galopp. Der Titel dieser 


Tänze ist mit dem treusten Bilde 


des Wintergartens geschmückt. 


Im Verlage von Carl Cranz 
in Breslau ist so eben erschienen: 


Der drückende Schuh. 


Gedicht von Grünig, 
mit Begleitung des Pianoforte. 


Von 
Ernst Bröer. 
Preis 5 Sgr. 
Bekanntmachung. a 


Es ſoll die im ſtädtiſchen Marſtalle auf der 


Schweidnitzer Straße hierſelbſt ſehr gut gele⸗ 


neuer ſchmerzlicher Verluſt. Den 20. dieſes gene Schmiedewerkſtelle, nebſt dazu gehöriger 


Rarh 


„fern von der Heimath, durch einen 


Georg, in dem Alter von 21 Jahren. 
N Tief gebeugt widmen wir diefe Anzeige un⸗ 


Wohnung, Stell⸗ und Rademacher⸗Werkſtatt, 


r 
Sturz mi A Wagen⸗Remiſe und Kohlengelaß vom 1. Juli 
e e ee ee e d. J. ab auf 6 Jahre vermiethet werden. 


Mit derſelben find die ſämmtlichen Schmiede-, 


in und feinen Verwandten und Freunden, | Stall: und Rademacher⸗Arbeiten für den ſtäd⸗ 


wle ſtatten wir allen Denjenigen, welch 

tat Liebe und Theilnahme den nun Verewig⸗ 

fü in den Stunden der Leiden gepflegt und 
i 


kan — Beerdigung geſorgt haben; unfern |. 


ſten Dank ab. 
altwaſſer bei Liegnitz, den W. März 1840. 
von Raumer nebſt Frau. 


Mfurwiſſenſchaftl. Verſammlung. 


e] tiſchen Marſtall verbunden, und der Miether 
kann den zunächſt der Schmiede belegenen 


Raum zu feinem Gewerbe benutzen. 
Außerdem ſollen aber auch die ſämmtlichen 

Riemer⸗ und Sattler⸗Arbeiten für den ſtädti⸗ 

ſchen Marftall ebenfalls vom 1. Juli d. J. 


ab, auf 6 Jahre an den Mindeſtfordernden 


verdungen worden. ; 
Wir haben dazu einen Termin auf den 27. 


ittwod, den I. April Abends 6 Uhr wird April d. J. Vormittags um 10 uhr anbe⸗ 
por brofeſſor Dr. Frankenheim mit dem raumt, und laden unternehmungsluſtige bier: 
über d Orygen⸗Gas⸗Mikroskop einige Verſuche durch ein, an dem gedachten Tage auf dem 


Der die Bildung der Kryſtalle anſtellen. 
Winter⸗Garten. 


auf 


fortgefegt, 
Sauen 22 Konzerte, dieſe werden in der 
1; Amerfaifon um 3 vermehrt. 
5 beginnt das erſte für dieſen Cyclus 
K endet derſelbe a 
| geehrten Theilnehmer haben 

‚wohl fünf Kom a aufgeführt wer: 


zerte 
den, nur den Winterabonnements⸗ Preis mit 
und der Garcon 2½ Rtl. 


it. für die Familie, 
A entrichten, Als zur Familie gehörend, können 
ur diejenigen betrachtet werden, welche im Be⸗ 
ud des Familienhauptes wohnen und noch 
lud ſelbſtſtändig find. Gäſte können nur 
bed Mitglieder eingeführt werden und zahlt 
955 Perſon, ſobald die Konzerte im Sommer⸗ 
Ss beginnen, 5 Sgr., im Wintergarten 
maden von Montag den 30. April an kurſi⸗ 
dente die Billets wollen die geehrten Abon⸗ 
C. 
tanz in Empfang nehmen,, 
Kroll 


Gr N ; r 
Schund hausgaſſe Nr. 6 bei Antiquar Böhm: 
werte Receptirkunft 1834 1 MthL Hen⸗ 


—. Dieffenbachs Verbandlehre 2 Rthl. 
W 
elde 


Yen, © Erlenpflanzen zu verkaufen hat 
ie Sue beim Agent Schorsky, im Hotel 


10 Sgr. Die Kiften zur Subſcription von 1 


in der Muſikalienhandlung des Hrn. in Oppeln und in meinem Bürean 


rathhäuslichen Fürſtenſaale zu erſcheinen und 


ihre Gebote und Forderungen abzugeben. 


Die Bedingungen in beiderlei Beziehungen 


as Mittwoch⸗Subſcriptions⸗Konzert wird können während der dem Termine vorausge⸗ 
allgemeines Verlangen der reſp. Mitglie- henden 14 Tage bei dem Rathhaus⸗Inſpekkor 
Während der Winterfaifon | Klug eingeſehen werden. 


Breslau, den 24. März 1840. 


Mit dem Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ u. Reſidenz⸗ 


Stadt verordnete 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und 
Stadträthe. 
Bekanntmachung. 
In dem, am 2ten d. M. im Haupt⸗Amts⸗ 
Lokale zu Oppeln abgehaltenen Lizitations⸗ 
Termine zur Verpachtung des Brücken⸗ 
geldes und der Mauth ⸗ Einnahme 


zu Coſel iſt kein annehmbares Gebot ge⸗ 


macht. Es wird daher ein neuer Lizitations⸗ 


Termin auf den 6. April c. Vormittags 
Nuhr, ebenfalls im Haupt⸗Amts⸗Lokale zu 


ppeln, angeſetzt, in welchem jene Intrade 
„Juni c. an anderweitig auf 3 Jahre 


verpachtet werden ſoll. 


Die Bedingungen find beim Haupt: Amte 

einzuſehen. 
Breslau, den 7. März 1840. 

Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provin⸗ 

zial⸗Steuer⸗Birektor s 
dv. Bigeleben. 

Ein Knabe von guter Familie, wo mög: 

lich von außerhalb, der ſich der Handlung 


der widmen will, kann , eintreten bei 


töbiſch, 


I- 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 14. 


Fuͤr Ratibor und die Umgegend 


übernimmt die Beſorgung allet Arten 


Bleichwaaren 


der Kaufmann Bernhard Cecola in Ratibor. 


Auktions⸗Anzeige. 

Den 27. April a. C. Vormittags 9 uhr 
ſollen hierſelbſt 3 Ochſen, 2 Kühe, A Kalben 
und 5 Schweine an den Meiſtbietenden ge⸗ 
gen baare Zahlung verkauft werden. 

Goſchütz, den 24. März 1840. . 

Das Standesherrliche Gericht. 
Subhaſtations⸗ Patent. 

Das zu Hundsfeld sub Nr. 70, 71 bele⸗ 
gene, den Geheimen Rath Mens ſchen Erben 
gehörige Haus nebſt Garten, Acker, Wieſe 
und der Backgerechtigkeit, gerichtlich abge⸗ 
ſchätzt auf 3012 Rthlr. 26 Sgr. 8 Pf., zu: 
folge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer 
Regiſtratur, Heilige⸗Geiſt⸗Straße Nr. A, ein: 
zuſehenden Taxe, wird Behufs der Erbesaus⸗ 
einanderſetzung den 14. April 1840 Nach⸗ 
mittags 3 uhr an der Gerichtsſtelle zu Hunds⸗ 
feld fubhaftirt. , 

Breslau, den 30. Dez. 1839, 

Das Gerichts: Amt der Herrſchaft Hundsfeld. 


Aufforderung. 

Die am 15. Oktober 1838 verſtorbene ver⸗ 
wittwete Frau Flügel⸗Haſenclever, ge⸗ 
borne Stüber, hat in ihrem hinterlaſſenen 
Teſtamente ein Kapital von 4000 Rthlr. mit 
der Beſtimmung legirt, daß die Zinſen davon 
zwei auf Preußiſchen Univerfitäten immatricu⸗ 
litten hülfsbedürftigen Studirenden aus ihrer 
Verwandtſchaft als ein Stipendium verabreicht 
werden ſollen. Dem Willen der Teſtatrizin 
gemäß, werden Anwarter, welche ihr Ver⸗ 
wandtſchaftsverhältniß mit derſelben oder mit 
deren Adoptiv⸗Mutter, der zu Landeshut frü⸗ 
her verſtorbenen Frau Kaufmann Ruck, geb: 
Haſenclever, nachweiſen können, aufgefor⸗ 
dert, ſich bei uns oder dem derzeitigen Kolla⸗ 
tor der Stiftung, Herrn Kaufmann Herr⸗ 
mann hierſelbſt, zur Berückſichtigung zu mel⸗ 
den. Landes hut, 25. März 1840. 

Der Magiſtrat. 


Die Ausführung des Baues eines Thurmes 
an der Kirche in Groß⸗Zöllnig, Oelsner Krei⸗ 


k. Mts. Vormittags von 9 bis 12 Uhr an Ort 
und Stelle anberaumt, was mit dem Bemer⸗ 
ken bekannt gemacht wird, daß jeder Licitant 
im Stande ſein muß, eine Caution von 300 
Rtlrn. zu beſtellen. 
Breslau, den 28. März 1840. 
Der Bau⸗Inſpektor Zahn. 
Auktion. 

Am 31. März c., Vorm. 9 Uhr, ſoll Ta⸗ 
ſchenſtraße Nr. 7 der Nachlaß der verwittwe⸗ 
ten Frau Stadtrichter Groth, beſtehend in 

Glas, Porzellan, Steinguth, Betten, 
Wäſche, Kleidungsſtücken, Meubles und 
Hausgeräthe ; 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 27. März 1840. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 
Auktion. 
Am 1. April c. Vorm. 9 und Nachm. 2 
— 5 De im Auktions⸗Gelaſſe, Mäntler⸗Gaſſe 
r. 7 
ein neuer Flügel von Cebra⸗Holz, ſo wie 
Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke und 
Hausgeräth 
öffentlich verſteigert werden. > 
Breslau, den 29. März 1840, 
N Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 
Auktion. 
Am 3. April c. Nachm. 2 uhr ſollen im 
Auktions⸗Gelaſſe, Mäntlerſtraße Nr. 15, 
Oelgemälde und einige Kupferſtiche 
öffentlich verſteigert werden. 3 
Breslau, den 29, März 1840. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Auktions⸗ Anzeige. 
Mittwoch den 1. April Nachmittags 3 Uhr 
17 7 ich im alten Rathhauſe, eine Treppe 
och, 
J) einen 6 / octavigen Flügel, 

2) eine Violine, und 

3) eine Guitarre 
gegen gleich baare Bezahlung öffentlich ver⸗ 
ſteigern, wozu Kaufluſtige ergebenſt einladet: 
Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Auktions = Anzeige. 


Dienftag den Il ften, Vorm. von 9 Uhr I 
an, werden Ohlauer Straße Nr. 6 in der 
Hoffnung verſchiedene Schank⸗ und Haus: n e 


geräthſchaften verſteigert. 5 
Pfeiffer, 
Auctions⸗Kommiſſarius. 


Bekanntmachung. 

Mit hoher Genehmigung wird das Woh⸗ 
lauer Kämmerei⸗Gut Garben, %, Meilen von 
der Kreisſtadt Wohlau entfernt, mit 317 M. 
74 Qu.⸗R. Acker, 103 M. 42 Qu.⸗R. Wie⸗ 
ſen, 50 M. 148 Qu.⸗R. Hutungen, 51 M. 
87 Qu.⸗R. beſtandenen Froſt und 5 M. Tei⸗ 
che, zum 18. Mai dieſes Jahres im Wege 
der Licitation hierſelbſt verkauft werden. In⸗ 
dem wir Kaufluſtige dazu einladen, bemerken 
wir, daß die Verkaufs: Bedingungen in dem 
Geſchäftszimmer des Bürgermeiſters während 
der Amtsſtunden von heut ab zur Einſicht 
bereit liegen. e 

Wohlau, am 25. März 1840. 

Der Magiſtrat. 


Auktion. 
Donnerſtag den 2. April, Vorm. von 
9 Uhr an, werde ich Taſchenſtraße in 
Nr. 26 Betten, männliche Kleidungsſtücke, 
einige Meudeln und 1 Cello und 2 Vio⸗ 


linen verſteigern. a 
Pfeiffer, 
Auktions⸗Kommiſſarſus. 


. 0 
Pferde- und Wagen⸗ 
Verſteigerung. 

Mittwoch den 1. April, Vorm. von 10 
Uhr an, werde ich am Ende der Graupen⸗ 
gaſſe eine 7jährige Zuchtſtute mit einem 
von ihr gezogenen 3 Jahr alten Hengſt, 
mehrere gute Geſchirre und Chaifewagen, 
einen in 4 Federn hängenden Stuhl: u. 
einen Bretterwagen und einen Schlitten 
mit Bärdecke und Schellengeläuten ver⸗ 
ſteigern, dagegen fällt die auf heute, den 
30. März, angezeigte Verſteigerung weg. 

Pfeiffer, 


es, ſoll an den Mindeſtfordernden verdungen 2 ions⸗ 
a fe Zn 322 gabe 2 1 Auctions⸗Kommiſſarius. 
dieſen Gegenſtand iſt ein Termin auf den 12. Bekanntmachung. 


Dem Pferde haltenden Publikum und 
ſonſtigen Pferdezüchtern zur Beachtung: 
daß Unterzeichnete hier Orts auf der ſoge⸗ 
nannten Neuſorge eine Privat ⸗Be⸗ 
ſchäl⸗Station errichtet, dort 2 kirſch⸗ 
draune Hengſte aufgeſtellt, und dabei den 
Wagenmeiſter Aſſert als Auffeher ange⸗ 
ſtellt haben. Für den Nachſprung wird 
nichts bezahlt. f 5 

j Jauer im März 1840. 
N Berger, Kreis⸗Sekretär. 
Kretſchmer, Polizei⸗Inſpektor. 


Warnung. 

Da durch die polizeiliche Ermittelung ſich 
ergeben hat, daß Perſonen auf meinen Na⸗ 
men an mehreren Orten Waaren bei hieſigen 
Kaufleuten, auf Schuldſcheine, welche, auf 
meinen Namen ausgeſtellt, von mir unter⸗ 
ſchrieben fein ſollen, entnommen haben, fo 
warne ich hierdurch im Allgemeinem, Nie⸗ 
mandem auf meinen Namen zu borgen, da 
ich alle meine Bedürfniſſe ſelbſt entnehme 
und auch ſofort ſelbſt baar bezahle. 

Uebrigens bemerke ich, daß der Ausſteller 
der Scheine, ſo wie der Empfänger der 
Waaren ſich ſchon in Unterfuhung befinden. 

Marienau, den 28. März 1840. k 

I G. Gutiche, Sen. 


999852059909000000% 
3 Papier-Handlung. 3 


Denen hier anweſenden ſehr 


ten Fremden bechre mich ergebenſt an: 
zuzeigen, daß ſich meine Fe 
Herrn Vetter Kaufmann S C. Hey: 
ner am 2. März c. käuflich übernom⸗ 
mene Papiers, Schreib: und Zeichnen: 
& Materialſen⸗Handlung, Ring (Parade: 
= Pla ⸗Seite) vis-Avis der Hauptwache 
& in dem von dem Königl. Lotterie⸗Col⸗ * 
lecteur Hrn. J. Holſchau erbauten © 
Hauſe beſindet und empfehle mein gut 
ng Waaren⸗ Lager unter Ver⸗ 
9 prompter und reeller Bedſe⸗ 


— 
2 
* 
2 


[ MUNG dur geneigten Beachtung. 


Carl Gottfr. RR 
vormals S. 325 


Schuhbrücke Nr. 12 iſt von 2 bis 4 uhr 
Nachmitt. franzöſiſche Converſation der Da: 
men, und 2 können noch angenommen werden. 


m 


466 


— 


Literarische Anzeigen der Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung 


5 


Bei Carl Weinhold, Bud, Mufitaliene und Kunſthandlung in Breslau, (A: 


brechtsſtraße Nr. 53) iſt zu haben: 7 
Das Buch der Geſundheit, 


eine Orthobiotik nach den Geſetzen der 
ganismus, von Dr. M. Schreber. 
Mit Kupfern. Gr. br. Preis: 1 Rthlr. 
(Verlag von Fr. Volkmar in Leipzig.) 

Gleich einleitend bemerken wir, daß die gewöhnliche Gattung der populairen Makrobio⸗ 
tiken, Diätslehren und Geſundheits bücher durch obiges nicht vermehrt werden foll. 

Es iſt ein Buch für das Publikum, was der höhern Bildungsſtufe angehört, was erft 
die Bedingungen des Lebens erkennen, was die Gefege der Natur verſtehen und daraus 
die Erkenntniß feines phyſiſchen Wohlergehens entnehmen will. — Eine deutliche, faßliche 
Beſchreibung aller Theile des menſchlichen Organismus dient dem Ganzen zur Grundlage. 
— Vier Kupfertafeln, die mit der größten Genauigkeit ausgeführt ſind, erläutern das 
Gefagte, — dann folgt die Lehre von den Verrichtungen aller dieſer Organe, ſowohl in 
ihrer ſelbſtſtändigen Thätigkeit, als in ihrer wunderbaren Wechſelwirkung. — Und erſt nach⸗ 
dem dieſe Grundbegriffe vorausgegangen, beginnt die Lehre von der Gefundheit. — Aus: 
führlich, verſtändlich in klang voller Sprache ift Alles erläutert, was des Menſchen phyſiſches 
Wohlergehen bedingt, und in ſofern als durch jene Einleitung der Begriff und die Verſtänd⸗ 
lichkeit des Letzteren herbeigeführt wurde, dürfte mit dieſer Schrift dem, der auf dem Wege 
der eigenen Einſicht ſich unterrichten und nützen will, ein Nathgeber geboten fein, wie we⸗ 
nige die Literatur beſitzt. 8 


5 Preis ⸗Herabſetzung. 
Allen Freunden der Belletriſtik, 
Leihbibliotheken und Leſezirkeln, 


ſo wie Jedem, der Unterhaltung in guten Büchern ſucht, beſtens empfohlen. 

Eine Sammlung größtentheils in den letztern Jahren von den ausgezeichnetſten Schriftſtel⸗ 

lern verfaßten Romane, Novellen, Theater⸗ und Unterhaltungs⸗Schriften, welche im Laden⸗ 
. preiſe 158 ¼ Rthlr. koſten, erlaſſen wir bis Oſtern 1840 


117 Bände, zuſammen für 36 Rthlr. 


Wer die ganze Sammlung nicht nehmen will, und einzelne Werke wählt, zahlt 


für Werke, deren Ladenpreis 100 Rthl. iſt, nur 25 Rthl. 
3 * 50 2 18 : 
s 30 2 12 : 
= BE 20 5 2 
* 15 2 2 


: 7% Rthl. a 
Den Werth der Schriften verbürgen die Namen der Autoren: W. Alexis, Apel, 
Balzac, Blum, Bonilly, Fonque, Foerſter, Kuhn, Leſſing, Moore, Müch⸗ 
ler, Nicolai, Oehlenſchläger, Pigault⸗Lebrün, Senevola, Scott, Tiedge, 
Trommlitz, Voß, Weiſſenthurn inkelmann ꝛc. 
C. Weinhold in Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 53, wie jede andere ſolide Buch⸗ 
handlung liefert die Werke zu den ermäßigten Preiſen, ſo wie gratis ein Verzeichniß derſelben. 
\ Schleſinger'ſche Buch⸗ und Muſikalienhandlung in Berlin. 


Für die Jugend, deren Eltern, Erzieher und Freunde. 
So eben iſt erſchienen: 


9 ’ * e hd 
Converſations⸗Lexikon für die Jugend, 
von einem Vereine von Gelehrten herausgegeben. 

In 24 Lieferungen, a 484 ½ Bogen, deren 6 einen Band ausmachen. 
it einem Bilder Atlas. N 
Subſcriptions⸗Preis für jede Lieferung 3% Sgr. 5 
Die wißbegierige Jugend, welcher dieſes Werk gewidmet iſt, wird mit innigſter Freude 
und Dankbarkeit ein Buch zur Hand nehmen, welches ihr die ſicherſte und leichteſte Gelegen⸗ 
heit in die Hand giebt, ſich ſogleich über Alles zu orientiren, was ihr fremd iſt. 
In Breslau bei E. Weinhold, Albrechtsſtraße Nr. 53, fo wie in allen andern 
Buchhandlungen zu haben. . 
So eben iſt bei Fr. Volkmar in Leipzig erſchienen und bei Carl Weinhold in 
Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 53, zu haben: 
Höchſt wichtige Aufklärung 
b 


das Sinken des Werthes des Goldes. 


Nach den neueſten chemiſchen Forſchungen von Arago, Biot & Gay - Lussac. 
Aus dem Engliſchen übertragen. 8. br. Preis 5 Sgr. 
Auf chemiſch wiſſenſchaftlichem Wege wird hier der Beweis geliefert, daß das Gold das 
ebelfte Metall nicht iſt. 
Bei J. M. Dunft in Bonn if fo eben erſchienen und in Breslau bei Carl 
Weinhold, Albrechtsſtraße Nr. 53, zu haben: 
Dr. T.. .., Stammbuchaufſätze mit 12 Zeichnungen zu 
N Stammbuchblättern. 
Eleg. geb. mit Goldſchnitt und Etui. 10 Sgr. 


Bei Carl Heymann in Berlin ift fo eben erſchienen und bei Carl Weinhold, 
Buch, Muſikalien und Kunſthandlung in Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 53, fo wie in allen 


guten ie Nichtigk zu haben: l l 
Die Nichtigkeitsbeſchwerde, die Nullitätsklage, der Rekurs 
von Bagatellfachen und das Rechtsmittel der Aggra⸗ 


vation, in ihrer jetzigen Geſtaltung, ſyſtematiſch dargeftellt und mit erläu⸗ 

ternden Bemerkungen verſehen vom Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Crecker. 

Außer den Bemerkungen, die den geübten Praktiker verrathen, erleichtert auch ein chro⸗ 
nologiſches Regiſter den Gebrauch dieſer nützlichen und empfehlenswerther Schrift. 


So eben erſchien und ift zu haben bei E. Weinhold in Breslau, Albrechtstr. Nr. 53: 


er Ehebund 
im Bereiche der Kirche und des Staates, 
Prinzipien des Proteſtantismus naher beleuchtet und gewürdigt. Ein Verſuch 
he, Eherecht und Eheſcheidung, angeſtellt von einem A che Aſſeſſor 


beim K. S. Appellationsgerichte. broch. r. 
1 Nichter'ſche Buchhandlung in Zwickau. 


So eben 18 und If in allen Buchhandlungen, in Breslan bei E. Weinhold, 


Albrechtsſtraße Rr. 78, zu haben: 


1 7 2 5 
hiller's ſaͤmmtliche Werke, 
vollſtändig in allen Beziehungen erklärt von 
s Dr. Schlegel. 
; Mit Portrait und Sacfimite, 10. broſc. 12 gchr, 
Die Erklärungen find auf eine eben fo wiſſenſchaftliche als auch unterhaltende und 
leicht verſtändliche Art gegeben. C. B. Polet. 


nach 
über 


Natur und dem Bau des menſchlichen Or⸗ N 


C. Weinhold in Breslau, 


(Albrechts - Strasse Nr. 53, im ersten Viertel vom Ringe,) 
in welcher nächst den nachstehenden Werken — alle öffentlich angezeigten, literarischen Erscheinungen des In- und Auslandes zu haben 


sind. 


In der Arnold ſchen Buchhandlung in Dresden und Leipzig ift die zweite, ſehr DEI 
beſſerte Auflage von: . 

Lockmann, surnomme Le Sage, fables en arabe et en trangais 
accomp. de remarques et un vocabulaire arabe-frangais, par ch. 
Schier. Gr. 4. broch. Sec. &d. 

erſchien und für 1 Rthlr. 12 9 r. bei E. Weinhold, Albrechtstr. Nr. 53 in Breslau, 
ſo wie in allen namhaften Buchhandlungen zu haben. - 


F ür ZJuriften 
iſt fo eben in der Arnoldſchen Buchhandlung erſchienen und bei Carl Weinhold 
Albrechtsſtr. Nr. 53 in Breslau, fo wie in allen andern guten Buchhandlungen zu baben 
Dr. L. F. ©. Schwarze, de erimine rapinae ex principiis 
Commentatio juridica etc. 16 Gr. 


communis. gr. 8. 
. Jubiläums ⸗Teſtament. f 


Der ausführliche Proſpektus einer in unſerm Verlage demnächſt erſcheinenden 


Ausgabe 


der Heiligen Schrift des Neuen Bundes und der Pſal wen 
treu nach der Ueberſetzung Dr. Martin Luthers, 
ein Band von 70 Bogen Hochquart vom ſchönſten Ebenmaaße, 
wande auf Kupferdruckpapier gedruckt, a 
iſt in dieſen Tagen an alle Buchhandlungen Deutſchlands und der angrenzenden Länder 
verſandt worden. x k 
Wir bitten, denſelben kennen zu lernen und unfer koſtbares Unternehmen durch > 
reiche Unterzeichnungen kräftig zu fördern. Der ei eines Exemplars iſt 4 Rtlr., in e 
cherem Einbande mit Goldſchuttt 5 Rthlr. — Sämmtliche Unterzeichner, welch 
nicht das Gegentheil wünſchen, werden öffentlich genannt. v 
In dem vierten Secularfeſte der Buchdruckerfunft glauben wir den paſſen 
ſten Zeitpunkt für die Veröffentlichung eines Werkes gewählt zu haben, das zu jener ſe 
nen Feier einen auf dem ehrwürdigen Grunde ruhenden Beitrag geben wird. 
Proſpekte werden gratis verabreicht. 
Stuttgart, im Januar 1840. 


- 
= 


mit großem Auf 


G. Kiering'$ ag 10 in 


S. 
Zu geneigten Aufträgen empfiehlt ſich die Buchhandluug von E. We 


Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 53. 


C. W EINHOLD, 
Buch-, Musikalien- und Kunst 


Handlung 
in Breslau (Albrechts- Strasse Nr. 53) 


. empfiehlt sein 
| wirklich 35,000 
gebundene Werke enthaltendes grosses 
- Musikalien-Leih-Institut, _ 
das einzige und grösste dieser Art W 
Preussens Hauptstädten: Berlin u 
| Breslau, 


welches fortwährend mit dem Neuesten und Vorzüglichsten aus de 
lischen Literatur vermehrt wird. — Von dem systematisch geordneten Hau]. 
Kataloge erscheint in Kurzem der zweite Nachtrag und kann derselbe von 
geehrten Besitzern des ersteren gratis in Empfang genommen werden. Au 4 
laube ich mir zugleich zu bemerken, dass keines weges damit ein Stillstand we 
ner rastlosen Bemühungen und thatkräftigen Wirksamkeit ausgesprochen se; 10 
mehr ich fortstrebend — “fern von aller prunkenden Anmassung — in ru 
Verfolgung meines mir selbst gesetzten Zieles dahin nur wirken will, allen 1 
rechten, im Gebiete der Möglichkeit liegenden Anforderungen auf das gründliob 


und pünktlichste nachzukommen. 1 
C. Weinhold. 


Neue beachtenswerthe musikal. Erscheinungen 
aus dem Verlage der Buch- Musikalien- und Kunst-Handlung 


Carl Weinhold 


in Breslau, Albrechts- Strasse Nr. 53. 


W. Klingenberg's neueste Werke! 


r musik? 


So eben erschien in meinem Verlage: 1. * 
Fantaisie-Sonate p. le Pfte. Bernpoeses et dedide a 8. A. Monet en 
Prince Charles de Hohenlohe-Ingelfingen, par Guill. Kling 
berg. Oeuv. 14. Pr. 20 Sgr. 
Von demselben Componisten erschien in gleichem Verlage: Bes 
Klingenberg, W., 8 Lieder für eine Singstimme mit Pfte.“ 
p. 2. ½ Sgr. 
I Diverlissement f. Pfte. Nr. 1. Op. 3. 7½ Sgr. . 
— — — — Trois polonaises brillantes p. le Pfte. Op. 4 10 She 


Der Troubadour. Gedicht v. J. Müller für 1 Sings“ 

mit Pfte. u. Vello. Op. 7. 10 Sgr. ER 
Gute Nacht. Gedicht von Grünig, für 1 Singstimme 4 
Vello. Op. 8. 10 Sgr. f Enth® 
4 heitere Lieder f. 1 Singst. mit Begl. des Pfte- Jen? 
% von abe 
3)» man 
20 


tend: 1) „Wie lieb Du mir im Herzen bist, 

Paul, 2) „Der Musikant,“ von Geor Keil. Res 
stand,“ von Fr. Kurtz. A) „Kirmes ied von 1 4 
von Fallersleben. Den lieben Görlitzern freundlioniste 
eeignet. Op. 12. Mit dem Portrait des Kamp 


N % Sgr. iſchen on 
Außerdem empfehle ich mein bedeutendes Lager der älteren klaſſiſchen muſtkalſ art 50 
ratur, ſo wie die 2 Erzeugniſſe aller renemmirten Componiſten der 22 A 


welcher Handlung und wo fie auch immer angekündigt fein mögen, jede gleich 


mir zu haben find, . jd, 
Ä ' Weinho 
2 Albrechtsſtraße 2 Pr 


— 


— — 


— 


2 BRAIN ABARZRESSERE 
Markt - Anzeige 
zum gänzlichen Ausverkauf. 5 
Pa vortheilhafte, äußerſt billige Einkäufe in der verfloſſenen Frankfurter & 


8 ſcher und engliſcher Kleiderkattune, halbwollener Tücher. 


Für's erſte verkaufe ich 
eine W. 


Waare, die bis jetzt 6%, und 7 Sgr. koſtete, für 3, 3½ und 4 Sgr. die 5 
Berliner Elle, die Tücher %, zu 5 Sgr., 7%) 7½ Sgr., , 10 Sgr., 10% und / Ds 
uu 12½ Sgr., eine große Auswahl engliſcher Beinkleiderdrilliche zu 3, 3½ Sgr., NZ 
und verſpreche, ein geehrtes Publikum aufs beſte und prompteſte zu bedienen. 7 
Ferner eine Sorte Damaſt⸗Tücher, % groß, pro Stück 3 Sgr. 
J. Berliener aus Liſſa. 

Mein Stand iſt in dem Eckladen des neuerbauten Hauſes des Lotterie⸗Ober⸗ d 
ollecteurs Herrn Holſchau, Blücherplatz⸗Ecke, neben dem Kaufm. Hrn. Jaffé. ga 


SARBAHRBBREN? 


e 
Zum gegenwärtigen Markte 


empfehle ich mein mit allen neuen Mode⸗Waaren durch bedeutende Zu⸗ 
ſendungen von meinem Pariſer Hauſe und durch vortheilhafte Einkäufe 
auf letzter Meſſe beſtens aſſortirtes 


Mode : Waaren - Lager 
und erlaube mir, auf die nachſtehende Artikel ganz deſonders aufmerkſam 
zu machen. j 
Die ſchönſten und eleganteften Wiener und Parifer 


Braut⸗Roben und Braut ⸗Schleier, 


ſo wie überhaupt Alles, was zur Complettirung einer Ausſtattung gehört. 
Eine große Auswahl ſchwarzer Taffets, Luſtrés, ſo wie die neueſten 
glatten und fagonnirten couleurten Seiden⸗Stoffe. 
Eine ſchöne Auswahl der neueſten Mousselines de Iaine, 
worunter fih eine Partie ſehöner billiger befindet; die neueſten 
ſter in bunten Battiſten, Mouſſelinen und Kleider⸗Kattune; Meubel⸗ 
und Gardinen⸗Stoffe in reichſter Auswahl, ſo wie ſchöne Fuß⸗ und Tiſch⸗ 
Teppiche. — Sämmtliche Artikel ſind aus den beſten Fabriken und offe⸗ 
irt ſolche zur geneigten Abnahme, unter Verſicherung der billigſten Preife 


und der reellſten Bedienung. 
Sachs, 5 


vg 


Haun, 


N 


Mori 


K Naſchmarkt Nr. 42, 16. Etage, Ecke der Schmiede br. 


CCC 
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gänzliche Ausverkauf; 


Der 


= 
* 
= der Mode-R3aaren: Handlung, Naſchmarkt Nr. 31, 
8 

8 ſtelligen, zu bedeutend herabgeſetzten Preiſe 


“ 


ÜSSSSESP22:I79 979888 


Wett et NE 
Zu dieſem Oſter⸗Quartal verlegen wir unfere Han: 
D lung nach dem Ringe, Naſchmarktſeite Nr. 56, ohn⸗ 
weit der Stockgaſſe. 
Bötticher u. Comp., Parfumerie⸗Fabrik. 


KA AKA MALER RA AÄRAAAKKAH 


Montag 
Mittwoch am 1. April geſchloſſen: 
Gaͤnzlicher Damenputz⸗Aus verkauf 
ſehr eleganter und mannigfaltiger Gegenſtände: 
Niemerzeile Nr. 22, erſte Etage. 


nn) Tabak- Offerte. 


Amar ana 
5 urch neue bedeutende Zufendungen 3 
Allen reſpektiven Rauchern empfiehlt zur 


iſt mein 
beſonderen Beachtung: 


2 Havanna⸗ und Bremer 3 
Cigarren-Lager 5, Manilla-Ganafter, 
pro Pfund 10 Sgr., 


in allen Gattungen fo reich ſortirt, 
leicht und herrlich von Geruch; 


daß ſolches in den Preiſen von 
Amerikaniſchen Thee⸗ 


f 

48e 8 0 t 

f 5 Canaſter, 
» 


das Tauſend 
pro Pfund 6 Sgr., 


die größte Auswahl darbietet. 
Gleichzeitig empfehle ich alle Sorten 
Bellen % zu Fabrik⸗ 3 
N . e den ſchönſten alten Auch iR . * 
1 1 — i zur Bequemlichkeit des auswär⸗ 
Var inas⸗Canaster 3 tigen reſp. Publikums geſorgt, daß dieſe bei⸗ 
a Pfd. 20, 25 Sgr. und 1 Rtl. 5 den beliebten Sorten Tabacke zu gleichem 
Die Eigarren: und Be Prelſe in beinahe allen Provinzialſtädten 


Handlung Schleſiens, namentlich aber in den Ober⸗ 


M Schlochow ſchleſiens der Grafichaft Glatz 
7 


i hab, dem ſchleſiſchen Gebirge zu 
Ring Nr. 10 und Albrechtsſtraße - 
— 


n find, 
Nr. 24, neben der Poſt. Pie Tabak⸗Fabrik von 
n 90 
d ou WS 7 


Auguſt Hertzog, 
er Sa füßen 3 in gu⸗ 


Schweidnitzerſtraße Nr. 5. 


500 Centner Heu 


die Weinhandlung Karlsplatz ganz guter Qualität offerirt zum Verkauf das 
: Nr. 1 N Dominium Groß⸗Biſchwitz a/ W. 


+ + 


2 


ren befindet fi jezt Schweidnitzerſtr. Nr. 7. 


bin ich im Beſitze einer großen Partie ächter, heller und dunkler franzöſi⸗ is 


CCC 


eine Treppe hoch, findet, um ihn ſchneller zu bewerk⸗ = 


5 Ban ein unterkommen 


haben bei 


m 30, Dienſtag am 31. März und 


Joh. c. eine vortheilhafte Anstellung. 


ſehr leicht und mild — beſonders für Die⸗ 2 
jenigen, welche viel im Zimmer rauchen. © 


N * 


8 | . | 


Auf einer der hieſigen Hauptſtraßen, ohn⸗ 
weit des Marktes, iſt eine gut meublirte 
Stube für einen einzelnen Herrn zu vermie⸗ 
then; auch kann derſelbe, wenn es gewünſcht, 
am Familientiſch mit 10 nn, und 
= = er erforderlichen Falles auch noch Gelaß für die 
Mi 1 ft be ich mich 210 e ke Sena en beg Austen wi 

nde ich mich veranla ermi * erteilt: . 20, in der 
klären, daß ich nur diejenigen Forderungen Eten Hegele Nr. , . 
N ·˙• VA XT 
anerkenne, welche durch meine eigenhändige Wollzelre empfehlen zum Kauf und dur 


en e 
5 Bö ſ e, Heilige Geist- Strasse Nr. 20 ist die 
Altbüſſerſtraße Nr. 42, erste Etage nebst Zubehör zu vermie- 


= 7 en und am Michaelis-Termin zu be- 
Kleider⸗Kattune, 5 


ziehen. 
in genz neuen ächtfarbigen Muſtern, über 


Lokal Veränderung. 


Unfer Fabrik⸗Lager von Kinder 


Auguſtin und Sohn. 


— —dd —— — — 
Trocknes Brennholz Ifter Klaffe em⸗ 
100 Stücke zur Auswahl, für 3 Sgr. die pfehlen zu herabgeſetzten Preiſen 
Elle, ganz ertrafeine, die gewöhnlich 6 und übner u. Sohn, Ring 32, 1 Zr. 
7 Sgr. e 375 die Elle bei Tus jeder Art von e Feder u. f. W., 
g 8 eſinger, befetteten Röcken und Uniformkragen werden 
Roßmarkt⸗Ecke Nr. 7, im Mühlhof, alle nur erdenkliche, ſelbſt Moder 


1 Treppe hoch. Flecken 

Zum bev den Markt erlaube ich mir, e i ! 

ein gerhrtes Pihl auf meine 255 r am Schießwerder Nr. 
Gold⸗ und Silberwaaren, Lackirte Waaren aller Art empfeh⸗ 
die ſich zu Geſchenken vorzüglich eignen und len zu Fabrikpreiſen 


die ich zu ſoliden Preiſen verkaufe, ergebenft | Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 
aufmerkſam zu machen. c 


Eduard Joachimsſohn, Billard: Balle 
Blücherplat Nr. 18, erſte Etage. Regel: Bugeln 


lügel⸗Verkauf. von Lignum sanctum in allen Größen find 
„Ein Flügel⸗Inſtrument zu 7 Oktaven ſteht billig 5 haben bei E. F. ee dem 
u verkaufen, Nikolai⸗Straße Nr. 8, eine neuen Drechslerwaaren⸗Lager Riemerzeile 14. 

5 — Einige Ballen guter Hopfen, 1838er 
Bekanntmachung. Ernte, find, um damit zu räumen, zu billi⸗ 
Einem geehrten Publikum zeige ich hiermit gen Preiſen zu verkaufen: am Ringe Nr. 3, 
r ee 

laſer⸗ i e; ich empfehle 7 F 4 e 

afer  Meifter  etablirt habe; P Aechte Wiener Blei- und Roth:Stifte ꝛc., 


mich daher zur Anfertigung jeder Art von ft ge 2 rg 
N 5 . gleichen Zündfidibus und Reibhölzer; fer⸗ 
Glaſer⸗Arbeit fo wie zur Einrahmung von ner alle übrigen Sorten einfacher und dop⸗ 


i i i bei hi 
en Pag verſpreche pelter Zündhölzer, alle Sorten Siegellacke, 
B. 2 obert Strack, Federpoſen, Brief⸗ und Amts⸗Oblaten, beſte 
Weißgerbergaſſe Nr. 44. ſchwarze und rothe Dinte u. ſ. w. empfehle 
zu zeitgemäßen billigen Preiſen. 
C. F. W. Tietze, Schmiedebr. Nr. 62. 


ROOTS ECHO 


Auch verſpricht er die ihm werben: | I wie auch Cacad⸗Thee, aufs vol. 


E ſolches zur geneigten Abnahme,, 
8 Heinr. Springmühl, 
Stockgaſſe Nr. 10, 
Inhaber der Hauptniederlage der 
1 2 ocola⸗ 
niglichen «ki 
Theodor een 


Ein Lehrling, moſaiſchen Glaubens und von 
ordentlichen Eltern, kann zu Oſtern, oder auch 
nden, in der Tuch⸗ 
Ring Nr. 4, ſchräge über der gro⸗ 
ßen Waage. { - 


A N ’ 
Kalt: Anzeige, 
Friſcher Kalk iſt neuerdings angekom⸗ % 
men und zu den billigſten Preiſen zu & 


Demoiſelles, welche das Putzmachen erler⸗ 
nen wollen, finden baldige Aufnahme, unbe⸗ 
mittelte unentge lich, in der Putzhandlung der 

2 oniſe Meinicke, 
Kränzelmarkt und Schuhbrücke Nr. 1. 


Schwarzwalder Wanduhren 


empfiehlt in einer großen Auswahl, für deren 
Güte 1 Jahr garantirt Joh. Nofenfel- 
der, Uhrmacher aus Schwarzwald, kleine 
Groſchengaſſe Nr. 26. 


—— — — — — 
Albrechtsſtraße Nr. 42 iſt der Me Stock, 
beſtehend aus 5 Stuben, Alkove und Zubehör, 
desgleichen der Zte Stock, beſtehend aus 4 
Stuben und Zubehör, zu Johanni zu ver⸗ 
miethen. 5 


C. Friedeberg u. Comp. © 

NB. Die Niederlage iſt im St. N 

A Laurentius vor dem Sandthore, der 
Verkauf geſchieht jedoch nur in unſerm 
Comtoir, Blücherplatz Nr. 6, im weißen 


Gleiwitzer eiſernes Kochgeſchirr mit 
neuer dauerhafter Emaille empfehlen: 
Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Tr. 


Offne Stellen: Im Eiſenkram Nr. 9 iſt ein Gewölbe mit 

a * 8 Ober-Beamter, besondere Böden zu vermiethen. Näheres Eliſa⸗ 
in der Schafzucht erfahren u; der pol- b aße Nr. 3, 2 Treppen hoch 

nischen Sprache kundig, findet Term. bethſtraße Nr. 5, 2 Treppen hoch. 

5 Zu vermiethen iſt Herrenſtraße Nr. 31 in 

Ebenso können Ostern d. J. 5 den 3 Mohren eine große Handlungsgelegen⸗ 

2) mehrere Apotheker- Gehülfen, heit, wie auch eine Wohnung in der erſten 


3) ein Hauslehrer, kath. Religion Etage. Das Nähere da ; 125 
und im Flügelspiel geübt, und co 5 enn Beim Ei 


8 franz. Bonne, gut placirt d U—A—•—⁴ů⏓ 

werden durch das Agentur-Gomtoir von 7 

S. Militsch, Ohlauerstr, Nr. 78. 5 Alle Sorten Siegellack 

in 79 2 und er . 

Ggagonsesdegdese auſache Zündholzer gute ſchwarze wart 

Makintoſhs von 5 Nilr. an Dinte; Briefoblaten ec. offerirt zu billigen 
Palitos he englifhem Gummi: 8 Preiſen die Siegellack⸗ und . 

Stoff empfiehlt in großer Auswahl die 5 . des E. E. 

© Tud: u. Kleiderhandlung H. Lunge, 


Krutſch 
& Ring⸗ u. Albrechtſtraß en⸗Ecke N 99 — 
N 2 U. re b. n: e r. 3 
299988 


Hummerei Nr. 10.“ 
5000686098 Mußen⸗ | Fabrikanten 
>> er en sechichafte: 4 und Quaften mit ſelde⸗ 


f en abrikpreiſen 
welche id) durch Zeugniſſe über mehrjährige Sächſiſch 8 


. 1 € 
gute Aufführung ausweiſen können und pol⸗ Ernſt Wuͤnſche, 
niſch ſprechen, finden zu Johanni ein Unter: Lange Holzgaſſe Nr. 8, 
kommen und können ſich bald melden bei dem 


Dom. Polniſch Würbitz bei Conſtadt. 4000 Athlr. 


find gegen ſichere Hypothek zu dem letzt üb⸗ 

Die Are 15 bei Con: BER insfuß an Term. Johanni a. S zu 
ſtadt, mit Branntweinbrennerei, Bierbrauerei] den, Ohne Ginmifgung eines Dritten 
und dem Ausſchank auf mehrere Schankſtätten 


ertheilt Näheres hierüber der Kaufmann 
verſehen, wird Johann dſs. J. pachtlos, und | Sauermann, am Neumarkt Nr. 9. 
kennen Wacheiuftige fic) deshalb alsbald bei Fremder Sprachunterricht wird Schuhbrücke 
dem Dom. daſelbſt melden. 


Nr. 12, 3 Treppen hoch, ertheilt. 


+ 


222202 
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Zum bevorſtehenden Jahrmarkt 


empfehlen wir unſere 


neue Mode⸗Waaren⸗Handlung, 
die durch bedeutende Einkäufe auf der Frankfurter Meſſe, wie auch durch die erſt mit letzter Poſt eingetroffene direkte Sendung 
von Paris, mit den vorzüglichſten fürs Frühjahr erſchienenen Neuigkeiten aſſortirt iſt. Wir erlauben uns beſonders auf nach⸗ 
ſtehende Artikel aufmerkſam zu machen, die wir in größter Auswahl und zu den dilligſten Preiſen offeriren: 

2 große franzöſiſche Umſchlagetücher mit ganz neuen Deſſeins, 

1% große Sommertücher in Atlas, Glace, Cachemir und Mouſſeline de laine, 

6, breite coul. Mailänder Taffets und echt ſchwarze in allen Breiten, 

reiche Fagonnés, carrirte Gros de Naples und Glacés in allen Nuancen, 

neue coul. Battiſte, Mouſſeline, Bengale und Cattune, f 

die geſchmackvollſten Mouſſeline de laine, Challinettes, Neapolitaines u. verſchiedene andere wollene Kleiderſtoffe, 

ausgezeichnet ſchöne Pariſer Braut- Roben, ; > | 

die modernſten Meubels⸗ und Gardinen⸗Zeuge, Tiſch⸗ und Fuß: Teppiche. 
Zugleich empfehlen wir eine Partie auffallend billige Mouſſeline de laine-Kleider à 4 Rthlt. 


M. Sachs & Brandy, 


am Ninge Nr. 30, im alten Nathhauſe, erſte Etage. 


... 
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Zaum gegenwärtigen Markte ® 


beehre ich mich hierdurch, mein mit vielen neuen Mode⸗Erzeugniſſen von der letzten Frankfurter (a. d. O.) Meffe 
und direkt erhaltenen Sendungen, beſtens aſſortirtes Warenlager, ganz gehorſamſt zu empfehlen. Beſonders erlaube 
ich mir auf folgende Artikel aufmerkſam zu machen, als: 
blauſchwarze und kohlſchwarze, wie auch couleurte Seidenzeuge in allen Brei: 
ten; Mousseline de laine-Noben; engliſche und franzöſiſche Kleider⸗Battiſte; 
und Mouſſeline; eine große Auswabl ſehr ſchöner Umſchlage⸗Tücher; ge⸗ ® 
ſtreifte und gedruckte Thibets; franzöſiſche und englifche Kleider⸗Kattune in 
4/4 und % Breite, in den neueflen Deſſeins; Möbelſtoffe, Gardinenzeuge 


® 


& 


brikant Hanke aus Waldenburg. — Weite 
Adler: Hr. Kfm, Friedländer a. Beat 
Deutſche Haus: Hr. Oberſteiger Hens 
a. Myslowitz. HH. Kfl. Kornfeld u. S 5 
mefer und Hr. Handl.⸗Kommis Inländer au 
Brody. Hr. Gutsb. Enger u. Hr. Rente 1 
ſter Grügner a. Kynau. — Hotel de S 
leſie: Hr. Kfm. Lange a. Magdeburg. #” 
Studioſus Baron v. Saurma d. Berlin. * 
Weiße Storch: H. Kft. Hiräfeld, ot 
rit u. Salz a. Liſſa, Löwyſohn aus Posen 
Holländer aus Liſſa, Krämer a, Krappitz u. 
Landau a. Czenſtochau. 


Den 28. März. Gold. Gans: H. G 
neral: sieutenants v. Orloff und v. Ravel 
II. Durchl. Fürſt v. Dolgoruki u. und 
Borotinsk, HH. Staatsräthe Jakowski 15 
Janochin und Hr. Lieut. v. Adlersberg a 
Petersburg. Hr. Rittmftr. d. Koſchembahe 
a. Eiſenberg. Hr. Kfm. Perlbach aus 15 
zig. — Gold. Krone: Hr. Bau⸗Kondn dr 
Witte a. Neuſalz. Hr. Kfm. Gogler a. Wi“ 
ſtewaltersdorf. Hr. Fabrikant Bedau a. 5 
lau. — Hotel de Saxe: Hr. Poſthalke“ 
v. Hocke a. Kempen. HH. Gutsb. v. Shen 
puis a. Kroſchwitz u. Berka a. Kochelsden, 
— Drei Berge: HH. Kaufl. Frezdorff! 
Heims a, Stettin u. Gruhl a. Zwickau. —, 
Gold. Schwert: HH. Kſl. Louis a. ©" 
berfeld u. Meyerſtein a. Frankfurth. Hr. 0 
brikbeſitzer Wirth a. Guben. — Zwei gol, 
Löwen: Hr. Glashüttenbefiger Ebſtein a.. 
Czarnowanz. HH. Kfl. Juliusburg, Nei 5 
u. Schleſinger a. Oppeln. Hr. Gymnaſtal, 
Lehrer Keller a. Schweidniz. — Hotel 
Sileſie: Hr. Landrath Graf v. Haug 
aus Dresden kommend. Hr. Graf v. Kube, 
linski a. Pofen. Hr, Apoth. Kerndt a. Lan 
genbielau. Hr. Kfm. Kintzel a. Keichenteg, 
— Deutſche Haus. Hr. Kaufm. Fac. 
Gladbach. Hr. Lieut. v. Buſſe aus Bo 
wit. Hr. Gutsb. v. Keſſel aus Leichtom 
Hr. Hauptm. v. Scheliha aus Perſchütz⸗ us 
Blaue Hirſch: Fr. Gutsb. v. Heugel 


Fuß: Teppiche. 


| See 
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Fluͤge 
in ganz gutem Zuſtande ſtehen zu den feſten 
Preiſen von 60 und 75 Rtlr. zum Verkauf, 
Sandſtraße Nr. 7. 3 
Das Dominium Dittersbach bei Winzig of: 
ferirt vom 4. April d. J. ab 40 Stück fette 
Schöpſe zum Verkauf. 


a 
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Se 


Herren⸗G 


Eimer 


eine kupferne Braupfanne 
ein eichener Maiſch⸗Bottich, 
ein Treber⸗Bottich, und 
ein Gaähr⸗Bottich, 
ſo wie mehrere Bier⸗Tonnen. Das Nähere 
Friedr.⸗Wilh.⸗Straße im goldnen Löwen. 
Zu vermiethen: 
ein Sommerquartier von 5 Stuben mit Gar⸗ 


Zu vermiethen und bald zu beziehen it] tenbenutzung, in der Beſizung Nr. 31 zu Alt⸗ 
Elifabethſtraße Nr. 9 eine meublirte Stube, Scheitnig. Auch iſt dieſes Grundſtück ver⸗ 
Näheres daſelbſt 1 Stiege. 


Zu vermiethen 
iſt vor dem Nikolaithore Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
ſtraße Nr. 74 b., eine Stiege hoch, 3 Stuben 
u. Küche nebſt Zubehör an einen ſoliden rein⸗ 
lichen, ordnungsliebenden Miether, u. Johanni 
zu beziehen. Das Nähere bei dem Eigen⸗ 
thümer. 5 


Die letzte Sendung 


ächt Teltower Rübchen 


erhielt und offerirt 


edrich Walter, 


Ring Nr. 40, im ſchwarzen Kreuz. 
Ein fehlerfreies Wagenpferd, 

Rappen : Engländer, 6 Jahr alt, ſoll wegen 
Mangel an Raum ſofort verkauft werden, 
Gartenſtraße Nr. 24, im Stern. ws 
Es find am 2Sften d. M. Vormittags auf 
dem Hintermarkt vor der Thüre des daſelbſt 
wohnhaften Citronenhändlers zwei goldene 
Reifringe, in Papier eingepackt, verloren 
worden. Gezeichnet iſt inwendig der erſte: 
G. & den 21. October 1839; der zweite: 
N. St. den 21. October 1830. Der ehrliche 
Gabe ſie Kloſterſtraße 15 85 en 

D i elohnu 
den a EUR Sa N 


Herrenbüte, a 1, 1½, 1ù Thlr., waſ⸗ 
ſerdicht, modern und ene 

Sascha Sohn, Ring 32, 1 Tr. 

Eine Wäſchmangel, fo wie rin Schlit 

ten nebſt Schellengeläute, if . 

gel an Raum zu verkaufen. Mo? ſagt Herr 
Buchhalter Müller, Herrnſtraße Re. 20, 


Univerſttäts⸗Plat Nr. 16 eine Stiege hoch 
iſt eine meublirte Stube, monatlich auch vier⸗ 


teljährig ſofort zu vermiethen. 


käuflich. Näheres auf der Kupferſchmiedeſtr. 
Nr. 48 im zweiten Stock zu erfahren. 
Ein Handlungs⸗Lokal 
und Wohnung iſt in dem Haufe Kloſterſtraße 
Nr. 4 zu vermiethen, Term. Johanni a. o, 
zu beziehen und das Nähere beim Hausbeſitzer 
daſelbſt zu erfahren. 
Meublirte Stube 

zum 1. April zu beziehen Schweidnitzerſtraße 
Nr. 3 eine Treppe. 

Zu verkaufen 
iſt ein, auf einer belebten Straße gelegenes, 
Haus, welches im beſten Bauſtandge ehalten 
und worin ſich 3 frequente Wohnungen be⸗ 
finden. Das Nähere Werderſtraße Nr. 13. 

Zu vermiethen 

und zu Johanni d. J. zu beziehen iſt eine 
herrſchaftliche Wohnung Albrechtsſtraße Nr. 
18, im zweiten Stock. 


Trocknes Erlenleibholz Ar Klaſſe, 
die Klafter 6 Rtlr. 10 Sgr., ſteht Roſentha⸗ 
ler Straße Nr. 4, dem Wäldchen geradeüber. 
Anweiſung hierauf ertheilen allein: . 

Hübner u. Sohn, Ning 32. 
Eine Partie zurückgefetzter 


breiter Flor⸗Bänder 


werden, um damit zu räumen, 

à 1, 1½ und 2 Sgr., 
verkauft in der 
Band⸗, Spitzen⸗ u. Weiß⸗Waaren⸗Handlung, 


Hinterhäuſer Nr. 23. 


Alle Sorten Gnadenberger Zwirn empfehle 
ich zu ſoliden Preiſen zur geneigten Abnahme 
in meiner Bude auf dem Ringe, den Herren 
Gebr. Bauer gegenüber. 5 

Joh. Mitto. 


in glatt, brochirt u. geſtickt; ebenſo Gardinenfranzen, Beinkleiderzeuge, We 


ſten und Cravatten, fo wie eine große Auswahl ſehr ſchöner Tiſch⸗ und 


8 ae ee e 


= robe ⸗ 
Die neueften Farben in Tuche, Makintoſh, Beinkeider⸗ und Weſtenſtoffe, 
Halstücher, Cravatten und Shlipſe in neueſter Mode ſind angekommen. 


Naſchmarkt N 


— — nn men 


Schützendorf. — Rautenkranz: Hr. Fun 
Gudauner a. St. Ulrich. Hr. Handelemalh 

Margreiter a. Tyrol. Hr. Kommiſſionster! 

Prins a. Goldſchmiede. — Weiße Ad lis, 

Hr. Lieut. Flottmann a. Poſen. — Wei 4 

2 Hr. Handelsmann Köhler a. Bären 
ein. 
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Wechsel- u. Geld-Cours- 
Breslau, vom 28. März 1840. 
—"Weehsel- Course. ; Briefe. 1, 


= Amsterdam in Cour. 
Hamburg in Banco. . — 
„16, 21 


Sac 12 
2 Ra 
kel. 5 

Dito 


London für 1 Pt. St. 
8 Paris für 800 Fr. 


5 
k. 48, 1 


— 
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Angekommene Fremde. 

Den 27. März. Gold. Gans: Hr. Re⸗ 
gierungs⸗Aſſeſſor Aſcher a. Berlin. — Gold. 
Krone: Hr. Kfm. Kern a. Strehlen. Hr. 
Gutsb. Horſtig aus Seiferdau. — Gold. 
Schwert: Hr. Handl.⸗Reiſender Pappen⸗ 
heim a. Berlin. Hr. Kauſm. Hoffmann aus 
Bremen. — Weiße Roß: Hr. Fabrikant 
Uhlmann a. Croſſen. — Hotel de Saxe: 
Hr. Amtspächter v. Rukowski a. Rogow. - 
Gold. Zepter: Hr. Gutsb. Bieske aus 
Strzegow. Hr. Hauptm. Wasmuth a. Med⸗ 
zibor. — Blaue Hirſch: Hr. Gutsb. Graf 
v. Bobrowski u. Hr. Wirthſchafts⸗Inſpektor 
Zibrowski a. Galizien. Hr. Gutsb. v. Jor⸗ 
dan a. Kozy in Galizien. Hr. Partik. von] dito Ltr. B. Pfdbr. 1000 - | 4 
Dluski a. Frankfurtha O. Hr. Kfm. Sachs] dito dito 5004 
a. Roſenberg. — Rautenkranz: Hr. Fa⸗ [ Disconto . 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 


Thermometer 


F 


V 


Wee Tee s 


Zins 
Effeeten Course. fun 
Staats-Schuld-Scheina 2. 


Seehdl. Pr. Scheine à 60 R 
Breslauer Stadt-Obligat. 4 
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Dito Gerechtigkeit dito 

Gr. Herz. Pos. Pfandbriefe 
Sehles, Pfndbr. v. 1000 R. 3½ 
dito dito 500 3% 


— 
Se 


— 
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28. März 1840. Barometer ee, deten. Te. Wind. g. woll. 
8 3. E. nner j äuferes. niedriger. — 
Morgens 6 uhr. 27, 488 + 0, — 0, 8 9, 3 [N. 43. überzogen 
„ 9 uhr. 7, 501 f 1, 8 4 0, 8| 0, 8 [NN. 0% + 
Mittags 12 uhr. 27“ 486 ＋ 2, 9 1, 4 
Nachmitt. 8 uhr. 27“ 4,50 2, 4 9.12 
Abends 9 uhr. 77 4,08 ＋ 1, 4 — 0, 8 
Minimum 3, — 8. Marimum + 1,4 
Barometer Shermomerer RL 

= ſeuchtes 
3. L. inneres. | auß eres. | niebeiger. 


29. März 1840. 


Morgens 6 uhr. 27“ 3,43 T 0, 9/— 1, 6 0,2 

uhr. 2, gast . 1— 0, 4 % gilt 
Mittags 12 uhr. 27“ 400 . 3, / 1, 8 1,2 5%C dickes 
Nachmitt. 3 uhr. 27“ 404 3, 0+ 1, 0 0,8 . 
Abends 9 uhr.] 2“ 4,46 ＋ 1, 7|— 9, 7| 0, 4 1 
Minimum — 2, 5 MNarũmum + 1,3 (Gemperatun) p O 

Getreide: Preiſe. Breslau, den 28. März 1840. 
rote 1 Mittlerer. Niedrigftt ar, 

Wehen: 2 Rl. 5 Sgr. 6 pf. 1 Rl. 26 Sgr. 3 Pf. 1 RL 15 Ser. 5. 
Roggen: 1 Rl. 10 Sgr. — Pf. IR 5 Sgr. 0 Pf. 1 Rt. 5 
Gase: 1 N. 10 Ser. — Pe. IM. 6 Ser. — Pf. IM Far 6 5. 
Hafer: — Ni. 24 Sgr. 0 Pf. — Rl. 24 Sar. — Pf. — G. * 


